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Totenaedenkfeiern in Berlin
»Im Sinn, der Gefallenen einig geworden."

Berlin. 27. November.
In der alten Garnisonkirche ivurde in einem sür die

Reichewehr veranstalteten eoangrlischen Gottesdienst. zu
dem Reich-wehrminister General von Blomberg »nd
eine Reihe weiterer Generale erschienen waren, der
Millionen Toten de» Weltkrieges gedacht. Nach

zwei
Got-

ie-dlenst begab sich dt« Generalität nach dem Chrenn̂ st wo
eine Kompagnie de» Wachtregiment» mit Mnsik Ansstellung
genommen hatte. Die Truppen präsentierten da» Gewebr.
und unter den Klängen de» ..Guten Kameraden" legte Ge¬
neral von Blomberg  einen schlichten Lorbeerkranz
mit schmarzweißroler Schleife und der Inschrift ..Der
Reichswehrminister" am Ehrenmal nieder. Danach defilier-
len die Truppen vor dem Reichswehrminister und marschicc-
len die Linden entlang zur Kaserne zurück.

Der Landesverband Kurmark der nationalsozialistischen
Kriegsopferoersorgung veranstaltete unter ungeheurer Be-
iriligung im Sportpalast  eine Feier zur Ehrsti . g
tiu gefallenen Helden  des Weltkrieges. In seiner
Gedenkrede sagte Reichssührer Hann » Oberlindober
u. a.: Zwei Millionen deutsche Soldaten ruhen irgendwo
aus den Schlachtfeldern der Welt. Sie alle sind in dieier
Stunde bei uns, sie leben in unserer Front. Was ste er¬
kämpft und erstritten haben, ist unseres Leben» Ziel, das
L«b»n der kommenden Geichlechter. Und io war e» stets.

nmmer hat das oeutfche Volk der Menschheit 'aruroprer
bringen müssen. Heute habe» wir die Aufgabe, die Gräber
unserer Toten zu 'chmücken. Aber von morgen ab habe»
wir die Pflicht, den Geist der Toten lebendig zu erhalten.
In unseren deutschen Knaben soll der Geist de» Vaters wei¬
ter leben, und Du, deutsches Mädel, hast die Pflicht, eine
Heldenmutter zu werden. Ihr . liebe Kameraden, die ihr so
manchen aus Eurer Mitte zu Grabe getragen habt, vergeht
nie Eure Pflicht als wackere Soldaten. Unsere Helden sind
gestorben, damit wir alle, liniere Frauen und Kinder leben
können. Und wir haben den Tag 'ehen dürfen, an dem wir
im Sinne der Toten einig geworden sind.

Rach Schluß der Gedenkstunde begaben sich die Fahnen»
avardnungen und SA-Stürme nach dem Ehrenmal
unter den Linden, wo Landesleiter Pfeil einen Lorbeer¬
kranz niederlegte. Den Abschluß bildete ein Trauerakt
in der Fahnenhalle de» Schlageter-Hauses.

Trauerfeiern der SA.
Neben de» zahlreichen Trauerkundgebungen allgemeiner

Art veranstaltete die Berliner SA am Totensonntag auch
für ihre 39 im Kampfe für das Dritte Reich gefallenen Ka¬
meraden auf den Friedhöfen der Reichshauplstadt Gedenk¬
feiern. Bereits ain frühen Vormittag nahmen Ehrenwachen
an den Gräbern Aufstellung. Die lcßte Ruhestätte 5) o r st
Wessel»  war besonders reich geschmückt und das Ziel
vieler Männer und Frauen.

Der Mord an - er Grenze
vefterxichische Entstellung de» Tatbestandes.

Vien, 27. November.
Van österreichischer amtlicher Leite wird mitgeteilt: Die

»Uüßlich des Zwilchenfalle» an der österreichisch-baherischeu
Grenze bei Srpfendqrf nördlich von Kitzbühel sofort tinge-
leiteten Erhebungen haben vorläufig zu nachstehenden Er¬
gebnissen geführt:

Sine au» drei Mann bestrnhrndr Gendarmerie-Assistenz-
Patrouille, die auf der Sggenalpe im Grenzdienst stand,
nahm eine Abteilung von Reichswehrmännern oder SA-
Männern wahr, die unter Heil-Hitler-Nufen österreichisä»
Gebiet beim Grenzstein Nummer 8 betraten. Da gerade
ous diesem Gebiet wiederholt Feuerüberfüll« und Angriss«
aus die im Grenzdienst stehenden österreichisci>en Organe er-
lolgt sind.

gab di« österreichisch« Patrouille in der begründeten
Annahme(I), daß e» sich wieder um einen derartigen

Ueberfall handele. Schüsse ab.
Einer dieser Schüsse traf eine» Reichswehrmann am Kopf.
Rach dem Ergebnis des Lokalaugenscheines steht fest, daß
ich der Erschossen« auf ästerreichichem Territorium befun¬
den hat, da ein« Blutlache  aus österreichischem Boden
gefunden wurde. Zweck» genauer Ueberprüfung de» Bor¬
fall» befindet sich«in« Cerichtskommission und Organe der
politisci-en Verwaltung am Tatort. Zwecks Mitwirkung
wurden auch Geometer und Photographen herangezogen.
Zu dem von reichsdeutscher Seite veröffentlichten Ergebnis
der Untersuchung des Vorfalls, wonach sich der erschossene
Reichswehrmann auf r e i chs d e u t sche m Boden befun¬
den hat. ist zu bemerken, daß diese Mitteilung aus eine nicht
genaue Kenntnis des Grenzverlaufe, zurückzuführen sein
dürste

Deutsche Erwiderung
Dazu wird von zuständiger deutscher Seite bemerkt:

Diese amtliche österreichische Mitteilung bestätigt die un»
erhört leichfertige und unverantwortliche Handlungsweise
der österreichischen Gendarmeriepairouille. Lediglich aus die
Vermutung hin. daß von der völlig unbewassnelen und we¬
der al» Soldaten noch al» SA-Männer kenntlichen Mann-
ichast ein Ueberfall erfolgen konnte, ist der tödliche Schuß
auf eine Entfernung von etwa 800 Metern abgegeben wor¬den.
_ Diese Vermutung fand in dem Verhalten der deutschen
Soldaten keinerlei Begründung,  da , wie von der
deutschen Gerichtskommissionsestgestellt, weder Heilrufe
Noch Belästiouna der österreichischen Patrouille erkola-

re», wegeuuver oer » eyaupnmg. vag der erschollene Schüsse
Schuhmacher sich auf österreichischem Bade»  be¬
funden habe, muß aus die einwandfreie Feststellung der
deutsche» Gerichtskainmissioii verwiese» werden, »ach der
sich Schuhmacher aus r e i ch, d e u t sche m Boden  be¬
fand.

Vorspiel zu Verhandlungen
Die Unterredung de» sranzösischen Botschafters mit dem

Kanzler.
Pari », 27. November.

Großes Aufseh«, erregt hier trotz der Regierungskrise
dl» Unterredung de» französischen Botschafters in Berlin.
Arancol» Poncet. mit Reichskanzler Hitler. Sie wird ganz
allgemein al» Auftakt zu deutsch französischen Verhandlun¬
gen betrachtet und ai» bedeutungsvolle» Ereignis kommen¬tiert.

Der „Pari » Loir" betont, daß e» sich um eine Fühlung¬
nahme gehandelt habe, deren Zweck darin lag. den Charak¬
ter der künitigen Unterredungen zu umreiben. Die Aua.

fpkache zwk'chen oen, lyugrer uno ocn, iranzvsllchen Bat-
schofler habe si,1> sehr günstig abgewickelt und könne greis¬
bare Ergebnisse zeitige», sobald das französische Kabinen
gebildet >ein werde. Der „Intransigeant" will aus gut
unterrichteter Duelle erfahren haben.

daß der Schritt Jrancols -Poncet» nicht als erster
Akt der deutsch-französischen Verhandlungensondern

n«rr al» Vorspiel anzusehen sei.
lk» werde aber nicht geleugnet, daß der französische Bat-
schatler mit dem Reichskanzler die iiitcrnationalc Lage ge-
j'rjift und über die Wege zu ihrer Besserung gesprochen

Im Zusammenhang mit der Unterredung zwischen dem
Führer und dem französischen Botsci>after wird von der Pa¬
riser Presse naturgemäß auch die Rede Sir John  S i •
m vfl s besprochen. Die ..L'bertc" schreibt. England  wol-
l«. dpß die Versöhnung unter ieiner Führung und mit sei¬
nem Segen sich vollziehe.

Hitler habe die Partie schon zu Dreivlertel gewonnen.
Her „Teinvs" findet in der Rede des englischen Außeiiininf-
,rer» -puuiir . v,e er a,s ausgezeichnet vetrachlet und andere,
zu denen er formelle Vorbehalte anmeldet. Zustimmung
findet die Feststellung Simons, daß die Vertagung der A b -
e i>stu n g s kv n f e r e n z nicht eine Vertagung der Ab-
rüstungsarbeiten bedeute. Auch die Befürivorlung eines di¬
rekten Gedankeuaustausches zwischen den Negierungen auf
diplomatischem Wege wird vom „Temps" unterschrieben,
aber dafür stoße» die Ausführungen Simons über die Mög¬
lichkeiten einer Verstündiguiig zwischen Deutschland und
Frankreich auf gewisse Vorbehalte  des halbamt¬
liche» Blattes.

llrieil im Hamburger Rauschgifkprozeß
Die Hamburger Straskamnier fällte nach achttägiger

Verhandlung in dem große» Ra-ischgiftprozcß, in dem 76
Personen angeklagt waren, das Urteil.

Die Angeklaglen Willy helferich und Kurl henhschen
erhielten sc zwei Jahre Gefängnis. Gegen Jokufs lautete da»
Urteil aus ein Jahr neun Rlonatc Gefängnis, gegen sechs
Angeklagle aus je ein Jahr sechs Monate Gesängni» und
gegen neun Angeklagle aus je ein Jabr Gefängnis sowie
aegc» die übrigen Angeklagten ans Gefängnisstrafen bis zu
sieben Monaten. 14 Angeklagte wurden sreigesprochen.

Starker Gchneefall in Oeuischland
_ .. 2 " rch den Tempera, rrnickgana sind in verschiedene,
Teilen Dcuischland» starke Schneefälle eingetreten, besondere
im bayerischen Oberland und in der Eifel.
_ . bayerischen Gebirge liegt «ine zusammenhängende
Schneedecke. In Oberstdors im Allgäu beträgt die Schnee¬
höhe 25 Zentimeter, in Füssen zwanzig Zenlimeter. — Uebei
Köln setzte ei» regelrechter Schneesturm«in. Auf dem regen-
durchtrankten Boden in der Rheinebene wurde jedoch der
vchnce bald in ein schmutziges Grau verwandelt. — Anders
dagegen siebt cs in der Eifel aus. I » den hohen Lagen wai
der « chneefall so heftig, daß der Verkehr stark behinderiwurde.

Kabinett Chauiemps
Line Regierung de» öffentlichen Heils".

Paris . 27. November.
Nachdem herriot au» Gesundsheitsrücksichten es abge¬

lehnt hatte, einen Auftrag zur Kabinettsbildunganzuneh¬
men, hat der Präsident der Republik den bisherigen Innen-
minister Lhantemp» mit der Kabineitsbildungbeaufiragt.

Rach Abschluß der Vorbe prechungen hat sich Chautemps
endgültig zur Uebernahme der Regierungsbildung bereit-
erklärt. Chautemps hatte bis gegen 1 Uhr nachts mit po¬
litischen Freunden verhandelt. Die Verhandlungen der
Linksparteien führten zu keinem positiven Ergebnis. In¬
folgedessen dürfte Chautemps yezwungen sein, mehr nach
der Mitte  auszugreiscn. Eine Havas-Vorschau läßt ver¬
muten. daß unter diesen Umständen die Zusammensetzung
des kommenden Ministeriums Sarraut keine Verän¬
derungen  aufmeise» werden. Es heißt, daß Chautemps
ein Kabinett des ..öffentliche» Heils" bilden wolle, das sich
auf eine Mehrheit van den Neu'ozialisten bis zu den Links»
revublikancru einschließlich stützen werde. Herriot  dürite

reme nergung yaoen. einen MMlsierzitz anzuneymen. Man
glaubt daher, daß Paul - Boncour  Außenminister blei¬
ben würde, ebeno Sarraut  Marineminister. Chautemps
hat der Presse erklärt, daß D a l a d ! e r sich bereiterklärt
hat Kriegsminister zu bleiben, und daß B o n n e t sich be-
reiterklärt hat Finanzminister zu bleiben.O

Der mit der Kabinettsbildungbeauftragte radikale Ab¬
geordnete Chautemps ist >ni Jahre 1886 als Sohn eines
Vizepräsidenten des Senats und früheren Ministers ge¬
boren und von Berus Rechtsanwalt. Chautemps wurde
1910 zum ersten Male zum Abgeordneten gewählt und 1929
Vorsitzender der Radikalen Kammersraktion. Im Febrtiar
1930 war er Ministerpräsident eines ausschließlich aus Ra¬
dikalen bestehenden Kabinetts, das am selbe» Tage, au dem
es sich dem Parlament vorstcllte. gestürzt wurde. Dau» war
er iluterrichtsminister und 'pater Inuenminister in dein letz¬
te» Kabinett Herriot »»d in de» Kabinetten Paul -Boncour.
Daladier und Sarraut.



A « « Hessen und Aassau
Landrak bes TNasn-Taunuo -Kreise».

** Frankfurt a.  M . D«r Oberbürgermeister a . D., der¬
zeitiger kommissarischer Landrat Dr . Ernst Ianke , ist zum
Lanorat de« Maln -Taiiniiskreises in Frankfurt ani Main-
höchst ernannt worden.

Große Iranksurier Arbeltsbeschassungsmaßnahmen.
** Frankfurt a . M . In einer Pressekonferenz machte

Stadtrat Niemeyer Angaben über die bisherigen und die
ür den Winter und das Frühjahr geplanten Arbeitübeschaf-
ungsmaßnahmen der Stadt Frankfurt am Main . Danach
,aben die bisherigen Maßnahmen dazu geführt , daß die
Frankfurter Arbeitslosenziffer einen Rückgang um 13 891
erfahren hat . Anfangs Dezember soll mit der Dlirchfübrung
weiterer Notstandsarbeiten begonnen werden , bei Venen
1900 weitere Notstandsarbeiter eingcscßt werden . Aue dem
Reinhardt -Programm sind der Stadt endgültig zugesichert
und zum Teil oewilligt 2.5 Millionen Mark , die für weitere
1500 Erwerbslose Arveit geben . Aus dem Sofortprogramm
stehen der Stadt Frankfurt 1 630 000 Mark zur Verfügung.
Als wesentlich kommen hinzu die Mittel aus dem Rein¬
hardt -Programm für Instandsetzungsarbeiten und Unter¬
teilung von Wohnungen bei Privatgebäuden . Es sind bis
jetzt überwiesen worden für Instandsetzungsarbeitcn
•1 087 000 Mark , für Teilung und Umbau von Wohnungen
2 113 400 Mark und für Instandsetzung und Umbau land¬
wirtschaftlicher Wohnungen und Wirtschaftsgebäude 130 000
Mark . Mit diesen Betragen wird cs ermöglicht , der Frank¬
furter Wirtschaft etwa 25 Millionen Mark znzuführen . Es
liegen 17 500 Anträge vor . von denen bisher 1519 Anträge
abgerechnet sind mit einem Zuschußbetrag von 1243141
Mark . Für das Frühjahr find weitere große Projekte vor¬
gesehen . Einmal handelt es sich um die Sanierung der Alt¬
stadt . Weiter ist es notwendig , den Flugplatz zu verlegen.
Schließlich kommt noch die Autobahnsrage hinzu , für die als
nächste Strecken Frankfurt —Köln und Frankfurt —Aschaf-
fenburg in » Auge gefaßt sind.

** Jranksurt a. M . (Der Gclgcninarde  r .) Dem
Kaufmann Otto Meisel waren von seiner zuletzt verbüßten
Strafe acht Monate bedingt erlassen worden , aber das hin¬
dert « ihn nicht, schon bald wieder den Weg des Verderbens
zu gehen . Er verlegte sich auf den An - und Verkauf von
alten Geigen , wobei er e» ausschließlich aus Betrug abgese¬
hen hatte . Zum Schaden der ehrsamen Geigenmacher ging
er auf den Erwerb hochwertiger Geigen aus , die er zu
Dhleuderpreisen schnellstens loszubringen versuchte . Unter
den Stücken , die durch seine Hand gingen , war auch eine
Stradivari . Der Wert aller von ihm erlangten Geigen über-K  20 000 Mark. Gegen den dreizehnmal vorbestraften_ klagten beantragte der Staatsanwalt zweieinhalb
Jahre Zuchthaus , 400 Mark Geldstrafe und drei Jahre Ehr-
verlust . Als der Angeklagte das letzte Wort erhielt , hielt er
ein « lange Rede , an deren Anfang er das Wort Hitlers
letzte: „Ls ist Großzügigkeit am Platze bei Verfehlungen,
Die weniger aus Eigennutz als aus wirtschaftlicher Not be¬
gangen wurden ." Das Kleine Schöfferraericht erkannte auf
anderthalb Jahre Zuchthaus , fünfzig Mark Geldstrafe " °it>
drei Sabre Llrroerlult.

Reichstagsabgeordnrte aus Hessen und Nassau
"Frankfurt a . M . Au » Berlin wird gemeldet : Wie

die RGK . mitteilt , sind folgende Reichstagsavgeordnete der
NSDAP , gewählt:

wahlkret » 19 (Hessen-Nassau ), 27 Mandate : Becker Wil¬
helm , Beckerle , Habicht , Kramer , Kawielitzki , Linder , Lom-
mel , Neef , Oberlindober , Schmidt Fritz , Seidler , Sprenger,
von Ulrich , Weinrich , Weitzel . Puth , Steuer , Gimbel . Lenge-
mann , vr . Luer , Friedrichs . Dr . Braun . Reutlinger . Vetter,
Schmidt Georg , Dippel , Freisler.

Wahlkreis 33 (Hesien -DarmstadN 14 Mandate : Haun,
Kern , Lenz . Munchmeyer , Rosenberg , Schneidhuber.
Schwftzn , Dr . Waaner , Heyse , Klostermann , Herbert.
Schmidt , Gustav , Seipel , Ringshausen.

Denke an Weihnachten schon heute und gib durch Aus
trip Brot und Wärme deinen Volksgenossen 1

** Wiesbaden . (Slm He >zrejjcI bewußtlos
s u f tze f u n d e n .) Einige Feuerwehrleute sollten einen
Heizkörper aus dem Lyzeum am Boseplatz abtransportieren.
Bei der Suche nach dem Heizer fanden sie diesen im Kessel¬
haus bewußtlos am Boden liegend . Der Verunglückte wurde
sofort nach dem Krankenhaus gebracht , wo er noch in Le¬
bensgefahr schwebt.

Darmstadt . (Vom Darmstädter Sonderge-
r i ch t .) Der Strafsenat des Oberlandesgerichts verurteilt«
vier Darmstädter Kommunisten , die staatsfeindliche Flug¬
schriften vor der Chemischen Fabrik Merck verteilt hatten,
und zwar zwei Angeklagte zu je 1 Jahr , die beiden andern
zu je einem Jahr drei Monaten Gefängnis . Der Schuhma-
S' er Anton Fuchs au»Mainz erhielt lvegen de»gleichen«rgehens ein Iabr sechs Monate Gefängnis.

Hessische Schulen und Lustfahrl
Die Ministerialabteiluna für Bildungswesen , Kultus,

Kunst und Boltstum beim Hsssisckien Staatsininisteriun , hat
an die Schulleitungen folgenden Erlaß gerichtet:

Ohne später zu treffenden Maßnahmen vorzugreisen,
wird jetzt schon folgendes angeordnet : Bei jeder sich bietenden
Gelegenheit ist die Jugend auf die Bedeutung der Luftfahrt
hinzuweisen. Geschichte und Erdkunde sind hierfür besonders
geeignete Unterrichtsgebiete . Ebenso wird sich der Deutschlehrer
kerne Gelegenheit entgehen lassen, einschlägigen Lesestoff die¬
sem Zweck nutzbar zu mache». Die wissenschaftlichen Grund¬
lagen" und Voraussetzungen für die Luftfahrt und zum Bau
von Flugzeugen und Luftschiffen inüssen in der Physik zum
Gegenstand unterrichtlicher Behandlung gemacht werden, eben¬
so wie im Handfertigkcits - und Werkunterricht Gelegenheit
zum Modellbau gegeben roerden soll. Zur praktischen Ein¬
führung der Jugend in die Luftfahrt sind Besuche einzelner
Klassen in den Werkstätten und auf den Flugplätzen des
Deutschen Luftsahrtverbandes sehr begrüßenswert . Die ört-
ticheu Leitungen des Deutschen Luftfahrtverbandes sind jeden¬
falls gern bereit , sachkundige Führer hierzu zu stellen. Es
wird erwartet , daß die Schulen regen Gebrauch machen von
dieser Möglichkeit der Weitung des Blickfeldê unserer Ju¬
gend in der angestrebten Richtung.

invva . (tttn Kind vom » uro to »gefahren .)Auf der Landstraße von Selter « nach Nidda , unmittelbar
vor der Stadt Nidda , wurde di« neun Jahr « alle Tochter
des Schreinermeisters Lehr in Nidda von einem Auto aus
Nidda aiigefahren und so schwer verletzt , daß da » Kind nach
Gießen ln die Chirurgische Klinik aebracht werden mußte.
Dort lst es einige Stunden später an seinen schweren Ver¬
letzungen gestorben.

Mainz . (Instandsetzungsarbeiten der
Reichsbahndirektion Mainz .) Bereit » im Okto¬
ber hatte die Reichsbahndirektion Mainz bekanntgegeben.
daß sie durch ein großes Arbeitsbeschaffungsprogramm von
fast vier Millionen Mart den Arbeietsmarkt bele¬
ben würde . Von diesem Betrag sollte eine Mil¬
lion Mark für Erd -, Pflaster -, Dachdecker-,
Schlosser - und Anstreicherarbeit »« und dergleichen verwen¬
det werden , und damit den kleinen Handwerksbetrieben zu-

'gute kommen . Durch Aufwendung diese» Betrages war es
möglich , etwa 700 kleiner « Unternehmen mit rund 13t>1
Arbeitern vorübergehend zu beschäftigen . Nunmehr werden
oon der Reichsbahndirektion Mainz nochmal » 500 000
Mark zur sofortigen Ausführung von Instandsetzung «- und
Ergänzungsarbeiten an Gebäuden jeder Art als Sonder-
'onds für Winterarbeiten zur Verfügung gestellt . Es kom¬
men nur Arbeiten in Betracht , deren Ausführung nicht von
der Witterung abhängig ist. also hauptsächlich Jnnenarbei-
ten . Die Arbeiten erstrecken sich nicht nur auf Gebäude de»
öffentlichen Verkehr », auch für Lokomotivschuppen sowie
Aufenthalts - und Uebernachtungsräum « und andere Wohl-
'ahrtseinrichtungen des Eifenbahnperfonals find di« neuen
Mittel bestimmt.

Lauterbach . (Neuer  B ü r g e r m « i st e r .) Der seit-a ekommissarisch«1.Beigeordnete Konrad Peter2e mit der kommissarischen Derfehung der Dienstae-
schäfte de» Bürgermeister » In Lauterbach beauftragt und im
Kreisamt eidlich verpflichtet . Gleichzeitig wurde der Finanz¬
beamte Konrad Friedel mit der kommissarischen « ersDtzmg
der Dienltaeicbäit « beauitraat.

Keine Rellamefetndltchkell
Nur Schuh de« Landschaftobild» vor schädigenden Reklame¬

schildern.
Das Staatspresseamt teilt mit : Au » Anlaß des polizei¬

lichen Vorgehens ln Hessen gegen Reklameschilder , die in
der freien Landschaft ohne Die vorgeschriebene Genehmi¬
gung angebracht wurden , sind au » den Kreisen der Kunst¬
druck-, Metällwaren - und Plakatindustrie über angeblich«
Maßnahmen der Hessischen Regierung unwahre Behaup¬
tungen aufgestellt worden , die zum Teil zur Beunruhigung
in den Wirtschaftszweigen dieser Interessen geführt haben,
lind die nach ihrer Art geeignet sind, das Ansehen der Hes¬
sischen Landesregierung zu schädigen.

Herr Knälschrirh und Frau Amanda.
>Jawoll , Wint - rKlfn von unserem Geld , das kann den
tauten to passen.
Und wer oarahlt kür um Hj« Kur in Karlsbad und
Marlenbad f<

e « handelt sich bei dieser angeblichen Verfügung der.
hessischen Landesregierung um «ine durch Anordnung de»
hessischen Minister » de» Innern vom 16. Mai 1939 nach
einheitlichem Muster erlassene Polizeiverordnung der
Krell«. Da diese Bestimmungen nicht in allen Krei«bezirken
gleichmäßig durchgeftihrl wurden und immer noch unbefugt
angebrachte Schilder vochanden waren , ja noch weiter un¬
befugte Schilder angehrochi wurden , mußten die Anordnun¬
gen wiederholt und im 3uli 1933 in Erinnerung gebracht
werden.

Aus dem Inhalt der Polizeiverordnung ist ohne weiteres
zu ersehen , daß sich die darin enthaltenen Verordnungen
gegen Auswüchse der Reklame richten . Es sei noch beson¬
ders darauf hingewiesen , daß bei dieser in der Polizeiver¬
ordnung getroffenen Regelung der Reklame in der freien
Landschaft das grundsätzliche Verbot und die Möglichkeit der
ausnahmsweisen Zulassung übereinstimmt mit den von dem
Deutschen Bund Heimatschutz bei dem Reichswirtschaftsmini-
ster und Reichsinnenminister durch Schreiben vom 17. Ja¬
nuar 1933 und 15. März 1933 vertretenen Gnmdsätzen über
die Zulässigkeit der Außenrecklame.

Es kann also nicht , wre Interssentenkreise fälschlicher¬
weise behaupten , davon die Rede sein, daß die Hessische
Regierung neuerdings ein allgemeines Verbot über
Aushängen von Reklameschlldern erlassen habe und die so¬
fortige Entfernung sämtlicher Reklameplakate an allen Ge¬
schäften, Gasthäusern usw . unter Androhung von Zucht-

! hausstrafc fordere . Es ist selbstverständlich , daß die Verbrei-
! ter solch böswilliger Gerüchte nach Recht und Gesetz zur

Verantwortung gezogen werden.

Oie preise für Getreide
Eine Bekanntmachung de» Landcsbanernstthrers

varmstadt . Der Landesbauernsührer Dr . Wagner
gekannt : „Nach der Verordnung über Preise für ©«IrfjJ
vom 29 . September 1938 sind für das gesamte Reicbsgclü,»

esetzliche Mindestpreise sur Roggen und Weizen für d,2
onat Oktober sestgelegt worden , Die sich In den nachfolg^ I

gel
M
den Monaten bis zur nächstjährigen Ernte 1934 entspr^
chend erhöben . Innerhalb de» BezirBezirkes des Landesbaucr»
sfandes Hessen-Nassau (Gebiet des Volksstaates Hessen. Ä,I
giernngsbezirk Wiesbaden ), vom Regierungsbezirk Kajßl
die Kreise Hanau , Gelnhausen und Schlüchtern , sind mini
mehr folgende Preise mit Stand vom Oktober 1933 mahl
gebend geworden , wobei sich der Preis jeweils nach benl
Preisgebiet richtet , das für den betreffenden Bezirk geinst^
wurde.

1. Roggen . Die Kreise Hanau (Stadt und Land ), (Bdnj
hausen und Schlüchtern vom Regierungsbezirk Kassel imj
die Kreise Dillenburg und Wetzlar vom Regierungsbechi
Wiesbaden , sowie vom Freistaat Hessen dir Proviin OlH
Hessen, wurden dem Pretsgebiet R 6 mit einem Rogg -n
preis van 152 Reichsmark s« Tonne (15.20 Mark je Daps
pelzentner ) zugeteilt.

Der Regierungsbezirk Wiesbaden außer den Kre >1,>
Dillenburg und Wetzlar , sowie vom Freistaat Hessen >,,
Provinzen Starkenburg und Rheinhejsen wurden dp»,
Preisgebiet R 8 mit einem Roggenpreis von 155 Mark
Tonne (15.50 Mark je Doppelzentner ) zugeteilt.

2. weizen . Die Kreise Hanau (Stadt und Land ), Gelns
bansen und Schlüchtern vom Regierungsbezirk Kassel un)
die Kreis « Dillenburg und Wetzlar vom Regierungsbccht
Wiesbaden , sowie vom Freistaat Hessen die Provinz Ober.
Hessen, wurden dem Preirgebiet W 7 mit einem Weizen-
preis von 186 Mark je Tonne (18.60 Mark je Doppelzem-
ner ) zugeteilt . Der Regierungsbezirk Wiesbaden mit Au,
nähme der Kreis « Dillenburg und Wetzlar , sowie vom tfirr.J
Naat Hessen dl« Provinzen Starkenburg und Rhelnhesiens
wurden oem Preisgebiet W 10 mit einem Weizenpreis oon|

III. Di « PPre !!,I1V0 Mark (19 Mark ie Doppelzentner ) zugeteilt
gelten für den Fall , daß die Lieferung im ^Monat p « ol><r|
1033 erfolgt ist. In den nachfolgenden Monaten Rovem-
fr* , Dezember «sw. treten zu diesen Preisen Zuschläge.

Deine Gabe ist erst dann «in Opfer , wenn Du mit dems
-erzen opferst!

Vergiß nicht da» Winterhilfrwerkl

Hitler schafft Arbeit
Weile«« bewilligte Maßnahmen im Arbeitsbeschaffung»«

Turnen und Sport

i

Kicker, vffenbach - « otweiß Frankfurt 4 :6 (2:2).
Bor nur 300 Zuschauern entwickelte sich trotz de» nasse»

Boden » ein recht gute » Spiel , da« besonder » vor der Pam«
sehr spannend war . Der Sieg von Rotweiß überrasch
zwar , ist jedoch in jeder Beziehung verdient . Die Bezirks-
klafsenelf war der Gauligamannschaft hauptsächlich in bei
Schnelligkeit überlegen , gab ihr aber auch in technisches
Beziehung kaum etwas nach . Bor der Bause erzielten Stü¬
ber und Stein für Osfenbach und Winkler und Biedema »»
für R -stweiß die Tore . Nach dem Wechsel sielen innerhalb
zehn Minuten fünf Tore . Stricker und Scheuermann (zwei!
erhöhten auf 5 :2 für Rotweiß , Stein auf 6 :3. Kurz vor
Schluß holte Stein noch einen Treffer auf . Riddel -Biebe'
ging als Schiedsrichter an.

Dom 1. Oktober 1819 bis 31. Dezember 1931
5 919 919 Deutsche in die Vereinigten Staaten ringe-
wandert.

In der ganzen Welt wurden im Jahresdurchschnitt vo»
1820 bi» 1830 14 216 Kilogramm Gold gewonnen , dagegen
im Durchschnitt der Jahre 1926—1931 610 505 Kiiogran »n
Gold.

Die Eisenbahnfracht für eine Tonne Getreide beträgt
pro 100 Kilometer in Deutjchland 7 Mark , ln Holland 5.U
und in der Schweiz 12.12 Mark.

Aus einen Ouadratkilameter Boden entfallen in Europa
43,7 Einwohner , in Asien 26,7 , in Amerika 5,8, in Afrika
und in Australien nur 1.2 Einwohner.
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Programm.
Instandsetzung », und Ergäuzunararbeite » an Vermal-

lungs - und Wohngebäuden des Kreises und der bürgerlichen!
Gemeinden im Kreis Alzey niit 2230 Taaewerken : Herstellung|
und Lindau von Enteisenungs -Frlter -Anlagen für die Brun¬
nen der Randsiedlung Eoidsteiu : mit 3000 Tagewerken : GH
Weiterung bestehender Wafserwerksanlagen in den Gemeindenj
Haligarten , Neudorf Oestrich und Winkel mit 4300 Tagewcr : '
ten ; Erweiterung der Kanalisationsaniaa « und Neubau eines |
Gasofens mit 8 Retorten in Oberlahnstein mit 2300 Tage¬
werken; Herstellung oo» Kanal -(Eutwässenings -)Leituuge » in |
mehreren Straßen in Limburg mit 2100 Tagewerken : Regu
licnmg des Dorfbache » innerhalb der Ortsanlage in Rockeu-
süß mit 480 Tagewerken : Entwässerung von Ackerlnub in
Usingen mit 2200 Tagewerken ; Regulierung der Weschnitz in
der Gemarkung Klein -Hausen und Groß -Hausen mit 2610
Tagewerken : Drainage » und Hohlverschleifung in Schlitz mit
4000 Tagewerken : Borslut und Drainararbeiten in Hümmcnj
mit 1800 Tagewerken : Kanalisierung de» Führenbaches in
der Ortsaiilage der Gsn ^ ind « Oedelsheim mit 1050 Tu ^ ' ^
werken.

Vier-Länder-Borturnier in verlin . Bei« internationnUnl
AmcUeur-Boxturnier des Berliner Polizeisporivirein » im ©port-l
Palast , an dem sechs Deutsch «, vier Engländer , vier Ungarn midi
die beiden kampsstarkste» Italiener tellnahmsn, wurden spannend«!
Kämpse geboten . Unter den S0V0 Zuschauern bemerkte man zahl- I
reiche Lbrengäste, u. a. den italirmschen Botschafter, den ungari-I
scheu Gesandten, Staatssekretär Graiiert und Staatssekretär Feder.I
Auch der frühere Weltmeister Maz Schmelina war zugegen. Al«I
Turniersieger gingen zwei Deutsch« und zwei Englanoer hervor.!
Im Weltergewichtekampf blieb oer Deutsch« » ietschk« k. v.-SIegrrl
über den deutschen Meister Franz -Düsseldors. Im chalbschwergr-I
wicht gab «» den erwarteten Sieg de« englischen voopelmeister«!
Breuna » über den Berliner Daniel nach Punkten . Einen « «>>«-1
ren englischen Punktsieg landet» der Schwergewichtler Senner über«
den Italiener Varia. Im letzten Kamps kam der Berllner tzorn«-I
mann im Mittelgewicht zu einem Punktsieg über den Ungarn
Szlgeti.

Rüßtein und Kozeluh gewannen dt« argentinisch« Tenniemei-
fterschast im Herrendoppel der Berufeipirler mit 6 : S, 6 : 2. 6 :1
gegen die Chilenen Pertco -Plaeenelo.



«usBadHombnrg
Die Abschtedspredigt Dekan Kol - Haufens

am Sonnlag vormillag Halle einen außergewöhnlich qulen
Besuch auszuwelsen . Die Erlvserkirche war dis auf den
schien Platz besetz!. Der Gelstliche richlele in seiner
Predigt ernsle Worte an die Gemeinde . Man solle am
heutigen Tage nicht an das Schlechte , sondern das Gute
der Verstorbenen denken . In den Millelpunkl seiner
Ausführungen stellte er die Frage : „23l| l Du bereit , wenn
Dich Soll abrusl ? " Noch der eindrucksvollen Predigt
richtete im Namen des Kirchenvorstandes Kerr Ober-
regierungsrat Deitinghausen tiesempsundene Abschieds-
roorle an den scheidenden Seelsorger und üderretchle ihm
als Anerkennung ein Buch . — Kerr Pfarrer FUllkrug
dankte . seinem Kollegen für die geleistete Arbeit . Ls
lue einem weh , wenn man nach vielen Jahren priesler«
licher Arbeit aus dem Amte scheide. Keir Dekan Kolz«
hausen könne gewitz sein , datz seine ausopserungsvolle
Arbeit an der Seele der Gemeinde reiche Früchte ge¬
tragen habe . Er sei ein Butz - und Glaubensprediger,
der mit äußerster Gewissenshasligkeil seines Amles ge-
maltet habe , wobei er in Frau Dekan eine wertvolle
LtUtze gesunden habe . Beide waren eln leuchtendes
Vorbild für dle Gemeinde . Möge ihnen ein lichter
Lebensabend nach ihrem arbeitsreichen Leben , in dem
auch der schweien Stunden nicht wenige waren , deschle-
den sein . - In tiesbewegten Worten dankte Kerr Dekan
Wolzhausen dem Ktrchenvorstand , Kerrn Psarrer Füllkrug
und der Gemeinde für das enigegengebrachle Derlrauen.
— Der Goltesdienfl war wrkungsvoll umrahmt mit dem
Ernste de » Tages angepaßlen Chorälen des Ätrchenchors
und zwei Bachschen Sätzen des Posaunenchor » unter
Herrn Kantor Unger » Leitung . Schon rein äutzerlich
erkennt man an dem außerordentlich starken Besuch de»
gestrigen Gottesdienstes , was für einer Beliebtheit und
Anhänglichkeit sich der Scheidende bei der evangl . Be¬
völkerung Komdurg » erfreut.

KretsgeslUaelschau des Obertaunuskreises.
Pünktlich um 3 30 Uhr erschien am Samstagnachmitlag
der Proleklor der Ausstellung S . fi . Prinz Wolsgang
von Kessen , um der Eröffnung der Schau betzuwohnen.
Aach einem hübschen Prolog der Iungzüchtertn Prose-
nius und nach Begrützungsworlen des Kerrn Wienhold
und des Kreisvorsitzenden , Kerrn Brunner , ervssnete der
Kerr komm . Landrat die Ausstellung indem er etwa da»
Folgende ansführte : Er danke für die freundliche Ein-
ladung und die Uederlragung de» Protektorats , das er
gerne angenommen habe , da er die hohe Bedeutung der
Deslügelzucht zu schätzen wisse, da auch diese Arbeit ein
Aausletn für das Vaterland sei, um un » immer unab»
hängiger vom Ausland zu macken . Er versicherte auch
ferner die Unterstützung .der Geflügelzucht durch die Be-
Hörde und ervssnete die Ausstellung mit den Worten:
„Alles fürs Vaterland !" Kerr Klimmer -Dornholzhausen
führte als einer der Preisrichter den Kerrn Landrat durch
die Ausstellung , die dle volle Anerkennung S K . Kohell
sand . Jeder , der die Schau besucht hat , mutz zugeben,
datz die Jlichler des Kreises wirklich wertvolle Tiere
zeigen konnten . Die höchste Auszeichnung erhielt der
Züchter Urdan -Anspach t. Ts . für die wundervollen weihen
Atyandolles . ein Glanzpunkt der Ausstellung Ihm
wurde der Bundeü -Ehrenpreis und der Lorenz Spruch-
Lrinnerungs - Wanderpreis zugesprochen . ( Die übrigen
besten Preisträger geben wir morgen bekannt .) — In der
um 3 30 Uhr adgehaltenen Kretsoersammlung der Züchter
wurde die Ernennung des Kerrn Kltmmer zum Führer
der Kreissächschafl des Oderlaunuskreises bekannt gege¬
ben. Älimmer übernahm mit Worten des Dankes an
den alten Vorstand die Führung des Kreisvereins . Die
Schau für 1934 wurde dem Verein Oberursel elnslimmig
iiderlrugen . Mit einem Siegheil auf den Kerrn Reichs-
Präsidenten und Reichskanzler schloß die Versammlung
und die Besichltgung der Ausstellung , die am Nach-
millag sehr gut war . wurde fortgesetzt.

Selbstmord . Ein hiesiger höherer Beamle, der im
Ruhestand lebte und sich große Verdienste in der NSv.
erworben hat . hat sich gestern in seiner Wohnung er¬
schossen.

Schorustetnbrand . N ch dem Kaufe Raab. Eli-
labelhenslraße » wurde heute mitlag gegen 12 Uhr die
Feuerwehr alarmiert . Es war ein Schornsletndrand
ausgebrochen . Die Feuerwehr konnte nach wenigen
Atinuten wieder adrücken . *

Dankschreiben bes Kaisers . Kaiser Wilkestn II.
Hai dem Gründer der 1. Ktiler -Kurrenhe , Kerrn Oskar
Cauer -Bad Komdurg ein herzlich gehal e»es Dant schrei-
den nebst Bild mit eigenhändiger Unlerschrisl zugehen
lassen.

Seinen 7b. Geburtstag feierte gestern in geistiger
und körperlicher Frische Kerr Wilhelm Bernhard . Elisa-
beihenstrahe 27 . — Die „Neueste Nachrichten " gratu¬
lieren herzlichsl.

Das neue Geld ist da. In den lrhlen Tagen
erschienen die ersten neuen Aiünzen , die von d r Reichs-
dank aus Grund der Münzresorm dem Verkehr über¬
geben wurden . Vor allem bekommt man die neuen
Einmarkstücke , die aus reinem Nickel hergestelll Zind,
während die Zweimarkstücke , die ebenfalls aus reinem
Aickel hergestelll sind , wie die im Kurs befindlichen,
^ehr erheblich ist der Gröhenunterschied beim neuen
rninsmarkslück . das 9 Millimeter kleiner und l l Gramm
leichter geworden ist. Um Irriümer zu vermeiden , wird
daraus hingewiesen , datz das alle und das neue Geld
Nebeneinander als Jahlungsmtilel gültig ist. Die Ein-
Ziehung der seiiher >m üurs befindlichen Münzen erfolgt
?!». wenn von den Neuprägungen genügend Geld im
Umlauf gebracht werden konnte.

Vom Kurhaus - Theater . Als 2. Vorstellung
der Komburger Gaslspielreihe bringen die Städtischen
Bühnen Frankfurt am Main zwei der bekanntesten ilall-
enischen Opern , die vor allem für die Entwicklung des
„Verismus " im Gegensatz zu Wagners mnthologischer
Opernwell bedeutsam waren : Leoncavallos „ Bajazzo"
und Mascagnis „ Eavallerta rusticano ' . Es steht reales
Leben aus der Bühne , Armut und Traurigkeit des herum,
ziehenden Komödianlenvolkes im „Bajazzo ' , in dem der
alternde Komödiant feine Frau an einen jungen Bauern
verliert , eben weil er jung ist, und der tm Spiel Schein
und Sein in grauenvoller Weise vermischt und den Ri¬
valen ersttcht . Auch in „Cavalleria ruslicana " finden wir
die gleiche Unmillelbarkeit der Kandlung . den Kamps
zweier Männer um eine Frau , der mit dem Tode des
einen Rivalen envet . — Getragen sind beide Werke von
einer dramatisch bewegten , melodisch reichen Musik zweier
Italiener , die um die Forderungen der Bühne genau
Bescheid wissen und die Vorgänge mit blühender Musik
untermalen . Die Ausführungen sind mit den erste»
Kräslen der Frankfurter Oper besetzt Elsa Kment , Eli.
sabelh Kant und Gertrud Aiedlnger singen die weiblichen,
Paul Keim . Adols Permann und Paul Aeinecke die
männlichen Kauplparlten . Chor und Orchester in großer
Besetzung leitet Kopellmetslcr Curl Krelschmar , die Spiel-
leltung hat Karlmut Boedel . Das Theater beginnt heute
um 20 Uhr . Karlen sind noch an der Theaterkasse im
Kurdllro zum Preise von RM l . I0 dis5 25 inkl . Steuer
zu haben.

Umstellung tm Geschichtsveretn . An Slelle
des zurückgelrelenen langjährigen Vorsitzenden des Der-
eins für Geschichte und Altertumskunde , Dr . Schöne-
mann , ist Studiendirektor Dr . Sandmann zum Führer
des Vereins bestimmt worden . Dem Führerbeirat traten
bei der Landrat S . K . Prinz Wolfgang von Kessen und
der Bürgermeister Kardl.

Festtagsrückfahrttarten zu Weihnachten und
Neujahr . Die Reichsbahn gibt zu Weihnachten und
Neujahr wieder Festlagsrücksahrkarlen mit einer Fahr.
Preisermäßigung von 33 '/ , Prozent aus . Die Karlen
gellen in der Zeit vom 22 . Dez . dis zum 2 . Jan . 1934.
24 Uhr . an allen Tagen zur Kin - und Rücklahrl.

Jetzt schon Shristbaumschmuch Kausen ! Der
Erwerb von Christbaumschmuck ist nicht nur eine vor¬
weihnachtliche Dorsreude , sondern auch eine besonders zu
begrüßende soziale Tat . Es wird daher der Bevölkerung
nahegelegt , möglichst bald Christbaumschmuck für das
bevorstehende Weihnachtssest zu erwerben bezw . die Be¬
stände an Christbaumschmuck zu ergänzen . Dabei sei
daran erinnert , daß gerade Christbaumschmuck ein Er-
Zeugnis der ärmsten Kelmordeiterkreise ist. die in beson¬
ders nolleidendrn Gebietsteilen des Reiches leben . Im
Interesse dieser Kreise liegt es , wenn die Einkäufe von
Christbaumschmuck recht bald durchgesührt werden . Diele
Aermslen der Keimarbeiler haben dann auch eine Weih,
nachtsfreude.

Amtlicher Ausweis für selbständige Handwerker
Lichtbilder sind elnzusenden.
Die Handwerkskammer für den Regierungs¬

bezirk Wiesbaden teilt mit : Die Borarbeite » für die Heraus¬
gabe des amtlichen Bernfsansweises find soweit gediehen,
daß mit dem Einheften der Paßbilder begonnen werden
kann . Wenn auch der größte Teil der Bilder bereits ein
gegangen ist, so fehlt doch noch eine ganze Anzahl , die die
Fertigstellung der Ausweise verzögert . Wir ersuchen deshalb
alle selbständigen Handwerker des Regierungsbezirks Wies¬
baden , die in die Handwerksrolle eingetragen sind und ein
tplld in der Größe 4 mal t, (Brustbild , keine Amateurauf¬
nahme ) bisher noch nicht ,-ingesandt habe » , dieses nunmehr
bis spätestens 5 . Dezember nachzuhole » . Handwerker , die
einer Innung oder einem Gewerbcvercin angeboren , rei¬
chen die Bilder dort ein , und diese wiederum übersenden bis
spätestens 10. Dezember die Bilder gesammelt an die Kreis-
verbände bzw . Handwerksämter . Die Kreisverbände haben
als letzten Einlieferungstcrin !» de» 15. Dezember 1933. Die
Bilder sind von diesen »ach Gemeinden geordnet und in al¬
phabetischer Reihenfolge einzusenden . Eine weitere Frist
wird nicht mehr eingeräumt . Handwerker , bei denen sich
nachher durch die Verzögerung der Ausstellung des Aus¬
weises Schwierigkeiten ergeben (siehe Reichszuschußarbei-
ten ), haben sich diese selbst znzuschrciben.

Jeder selbständige Handwerker , der in die Handwerks-
rolle eingetragen ist, muß im Besitze des amtlichen Berufs¬
ausweises sein, weil nach Ausgabe desselben bei allen Auf - ;
traggebern . Behörden wie Privaten , die Anerkenntnis als
selbständiger Gewerbetreibender nur durch Vorlage des
amtliche » Berufsausweifer erfolgen kann . Eine entfpre --
chende Bekanntmachung der Handwerkskammer erfolgt
noch.

Dte Wartezeit - er Notstandsarbeiter
Rach den Richtlinien der Reichsanstalt für Arbeitsver¬

mittlung und Arbeitslosenversicherung ist für di« Zuweisung
von Erwerbslosen zu Rotstandsarbciten der Nachweis eines
Ilnterstützungsbezuges für die Dauer von zwei Woche» er¬
forderlich . Run habe» sich die Arbeitsämter auf den Stand¬
punkt gestellt, daß Arbeitslose , die aus der Beschäftigung
von No '.standsarbeiten z» vorübergehender Tätigkeit bei
Erntearbeilen entlassen worden waren , nach Beendigung dieser
Arbeiten erneut eine» I4tügige „ Unterstühungsbezug nack>-
wessen und vorher noch einmal eine Wartezeit ablcisten müßte ».
Der Präsident der Reichsanstalt hat demgegenüber in einem
Erlaß es für vertretbar ertlärt , daß die Rotstaudsarbciter
während der Beschäftigung bet Erntearbciten nur als be¬
urlaubt angesehen werden, so daß es einer Reuzulassnng zu
Rotstandsarbeiten nicht bedarf und also auch die damit zu-
fammenhängenden Boraussetzungen nicht verlangt werde» lön-
ne ». Die Präsidenten der Landcsarbeitsämtcr sind außcrdem
ermächtigt wurde » zuznlassen, daß die Beschäftigung als
Notstandsarbeitcr sechs Monate innerhalb eines Jahres über¬
steigen darf . Ein weiterer Erlaß ermächtigt die Präsidenten
oer Landcsarbcitsäinier , auf die Zurücklegung eines zwei¬
wöchigen Ilnterstützungsbezuges vor der Zuweisung zu Rvt-
standsarbeite » zu verzichten

Schädigung des Volkswohles
De» Saboteuren des IvHIv.

Die Gauführung des Winterhilfswerks Hesse» '.Nassau
teilt folgendes mit : Die große Bedeutung , die das Winter-
hilfswert des denljchcn Volkes für die Allgemeinheit hat.
verlangt auch ans strafrechtliche »! Gebiet ein nachdrückliches
Einschreiten gegen »-den . der sich »niechtmäßig . in -:besau-
dere durch Dicbslahl , llnlerschlagung . Untreue oder Betrug
Liebesgaben des Winlerliilfsweiks oerschasst und sie dadurch
ihrem Zweck, die bedürftigen Bolksgenassen vor Hunger und
Kälte zu schätze» cutziehl Der Reichsmiiiister der Iusti,
hat am 2li. Mai RG Bl l S 2!> folgendes Gesetz veröl-
scutlichl

„wer vorsätzlich dle ihm durch Gesetz, bchordllche » Auf¬
trag oder Bechtsgefchäfte clngeräumte Befugnis , über frem¬
de» vermögen z» verfüge » oder einen anderen zu vcr-
pflichlen . mißbraucht oder die ihm kraft Gesetzes, behörd-
tichen Auftlnges . Bechtsgefchäfl oder eines Ireuevcrhältnif-
fe» obliegende Pflichl . fremde vermögensinlereffe » wahr-
zunchmen . nerlclzl und dadurch dem , dessen Vermögens !»-
tcrcssen er z» betreuen hat . Itachleil zusügt . wird wegen
Untreue mit Gefängnis und mit Geldstrafe bestraft . Da¬
neben kann ans Verlust der bürgerliche » (T rcnrcchte er¬
kannt werden . 3n besonders schweren Fälle » tritt an die
Stelle der Gefängnisstrafe Zuchthaus bis zu zehn Jahren.
Eln besonders schwerer Fall liegt Insbesondere dann vor.
wenn die Ta » da » Wohl des Volkes geschädigt hat oder
einen anderen besonders große » Schaden zur Folge gehabt
hat oder der Täter besonders arglistig gehandelt Hai."

Wie ans Absatz 2 dieses Gesetzes hervorgeht , ivird der
Täter mit Znchtbaiis bestraf », wenn die Tat das Wohl des
Volkes schädigte . Dieser Tatbestand ist zweifellos gegeben,
wenn sich der Täter an den Liebesgabe » des Wintert, ' Iss-
iverkes vergreist . Zuchthausstrafe tritt ferner ein , wenn der
Täter durch Betrug das Wahl des Volkes schädigt, also Lie¬
besgaben unter Bortänfchung van .Hilfsbediirftigkeit und
dergleiäx ' ii erschwindelt.

Lachende Wett
Der Maler.

„Für dieses 'Bild hat mir ein Amerikaner zehntausend
Mark geboten !"

„Ich würde nicht mehr als zwanzig Marl dafür g«b«n !"
„Gut ! Rehmen Sic es hin ! Wir dürfe » nicht alle unser«

Meisterrverke ins Ausland gehen lassen!"
(Hvar 8 Dag ).

einfaches  B e r f a h r c n.
„Junge , lauf mal schnell zur nächsten Haltestelle und

leg dieses Palet in die Straßenbahn !"
„Ja , i» welche denn ?"
„Das ist ganz egal ! Es ist das Frühstück für meinen

Man » nnd der ist bei dem Fundbüro der Straßenbahn-
gesellschast angestellt — "

(Hjemmet ).

E he . D ialog .
Sie : „Du machst dir ja mehr aus deiner Pfeife als

aus mir !"
Er : „Die Pfeife hat jedenfalls den Borteil , daß man

das Mundstück abfchranbe » kann, wen» sie bitter wird !"
(Hjemmet ) .

Doppelt  lind dreifach.
„Alles , was man fvrtgibt auf Erden , bekommt man

doppelt und dreifach zurück!"
„Ja , da haben Sic recht! Bor einem Jabr gab ich

meine Tochter fort , und gestern kam sie mit Mann und
Kind zurück, um wieder bei uns zu wohnen !"

(Politiken ).

Sportnachrichten.
FutzbaUspiete zu Gunsten der Wtntekhtlse.

Sportverein 05 Komdurg — Reichsdahnsporlveretn
.. Komdurg 4 : l.

Obersledlen/O derutsel - Union Niederrod 1 : 4.

Bücherschau.
„Ich bitte ums Wort zur Geschäftsordnung !" Prak¬

tischer Wegweiser für Führer , Vorsitzende , Vorstands¬
mitglieder , Verhaudluugsleiter ufiu ., wie überhaupt für
H'den , der am Vereins - und Orgaiiisationsleden betei-
ligt ist . Preis : Bei Boreiiisendung 1,05 Mk ., per Nach¬
nahme 2,25 Mk . Zu beziehen durch den Selbstverlag des
Verfassers , E . Paquin , ehemal . Hauptschriftleiter , Hösel
(Bcz . Düsseldorf ) , Preußenstraße l . — Postscheckkonto
Esse » 16953.

Das bereits in 6 . Auflage vorliegende Werkchen ist
gerade in der heutigen Zeit der Gleichschaltung und
des Fllhrertums für jeden , der an der Spitze eines
Vereins oder einer Organisation steht oder neu in füh¬
lende Stellung Hinei,iberüfen wurde , ein unentbehr-
ticher Wegweiser und Ratgeber . Zn einem dem Werke
beigegebenen Sonderblatt sind auch die Veränderungeil
und Verbesserungen , soweit sie sich in letzter Zeit im
Vereins -, Verbands - und sonstigen Organisationsleben
vollzogen haben , mit behandelt . Zn asten , auch den
schwierigsten und kompliziertesten Fragen des Versamm-
lungs -, Veleins - und Organisationslebens gibt das in
frischer , klarer Sprache geschriebene Werkchen einwnnd-
freic Auskunft.

Berannvortlich für Sckiriftleitung , Druck und Verlag:
Fritz 9B. 91. - rägenbrIn  f , 'Bad Homburg . Telefon 2707.
Druck und Ver ' Ottn 9vage »bretl > A Co.. 9tad Honibura

ÜIK AFITIPII VTÜnHn Itde Haus,rau weiß, wie sehr tn
aimcil Jlctnue rn,te« Tage » die Hände durch die

tägliche Hausarbeit leide». Durch
regelmäßige Hautpflege mit Leokrem wird das '.' lnfspringen und die Röte
aer Hände verhindert Leatreni , der besonders leicht in die Haut
änreidt , s,,l,zt den, Hanlgewede Lcnn:cn-9!itamln zu, denselben wichtigen
Ansdanstvff, den saust in der Haut nur die Sanne erzeugt. Lcolrcm ist
eilt Erzeugnis der Etzlaladont - Fabeil Dosen zu 90. 50, 22, 15 Ufa.
l» allen Facboelchäften erliätllich.



Ttur feste Währung
Sine Red» de, Neichsbankprästdenten Dr. Schacht.
Neichsbankpräsident Dr. Sckzachl hielt in der Industrie-

>ind5)aiidelskaminer in Wuppertal-Elberfeld eine Rede, in
der er u. a. ausführte:

Line gesunde Ausfuhr Ist für Deutschland nach wie vor
I. t ( . J * ' ‘Deutschland ist keine Insei. undeine cebensnotwendigreit. _ _ _ . . .... .. . ...

ein 65-vlillionen-volk kann sich kulturell nicht weilerent¬
wickeln. ohne sich ln die Welt einzusügen.

In der Ocsfcntlichkeit wird vielfach der Plan erörtert,
die deutsche Währung mit dem Schicksal des Pfundes zu
verbinden. Deutschland kau» aber niemals eine Währungs¬
politik betreibe», die von der Lank von England gemacht
wird. Es ist auch unmöglich, eine schwankende Währung
ainunehmen, ohne dadurch Kräfte mobil zu machen, die man
nicht mehr beschwören kann.

Deutschland hat die Folgen der Zerrüttung einer In-
Nation schon gekostet, und diese Tatsache zwing« au»
staatspolltischen Gründen, eine Jnslaiion oder schwan-
keade Währung von vornherein mit aller Deutlichkeit

zurückzuwelsen.

Eisenbahnunglück in Frankreich
In Frankreich fuhr aus der Strecke vesancon—veifor!

ein Arbeiterzug aus einen anderen plötzlich bremsenden Ar
beiterzug auf. Del dem Zusammenprall wurden mehrere
wagen zertrümmert. Z0 Arbeiter wurden verletzt: fünf von
ihnen wurden mit schweren Verletzungen in das kranken
Haus von Montbeliard eingeliesert.

Schwere» Unglück im Neusireliher Gaswerk. Im Neu-
strelitzer Gaswerk ereignete sich beim Abbruch einer Ösen-

' " Un . . . “

w ÄW "? bcr  Wirtschaft, deren Notwendigkeit au,
Hand liegt, kann nicht von der Währung her erfolgen.Zf, “!ler JI*',„bafta"d>di«.Re.ich-battk derS?u».

anlage ein schwerer Ilnglücksfall. Während der Arbeiten
löste sich ein schwerer Anker, wodurch der Osenblock zusam¬
menbrach und vier Arbeiter unter sich begrub. Die verletzten!.. . n _ _ ui , .--.r. ” .z.-tt -i .... .V_Arbeiter wurden ins Karolincnstift übergesührt, wo eine!

. ~ Arl "von ihnen gestorben ist. Zwei andere Arbeiter zogen sich
schwere Schädelbrüche zu, während der vierte Berunglücktc
mit leichten Hautverlctzungen davonkam

Lxplosion in einer Grammophon-Fabrik. In eine,
Grammaplion-Fabrik in der Nähe von Paris ereignete sick

Rücktritt eines Landesbischofs
Merlin, 27. Nov. Amtlich wird durch den Eoangelüchl

Pressedienst gemeldet: „Der KirchenministerD Dr. S chjjs
sei.  Landesbischof von Hamburg, hat den Reichsbischos
seine Entlassung aus seinem Amt als Kirchenminister̂
bete». Der Reichsbischos hat diesem Anträge ent'proch^
Nach der Perfassung der Deutschen Evangelischen Kiritl
werden die Führer der Liilhersichen Landeskirchen für 'cjr|
Nachfolge Vorschläge zu machen habe» Die Geschäfte
bisherigen KirchenministersD. Dr. Schösset werde» doJ
läusig vom Reichsbi chos selbst wahrgenommen.

politischer Rundblick

durch die Unvorsichtigkeit eines Arbeiters eine schwere Er
ns Per.

siiyrlndiistrie. deren große volkswirtschaftlick-e Bedeutung
niemand verkenne,- wird, helfen will und muh. Für das
..lusland muß auch fernerhin Grundsatz bleibe», daß Deutsch-
sand mch«ausreichend bezahle» kann, wen» die ausläudi chcu
Rtarke nicht m ' usreichendem Umfange deutsche'Waren
aufnehmen. Als unumstößliche» Grundsatz wird die Reichs-
bank aber auch bei ferneren Maßnahme» de» ansehen. das,
^ '7...̂ '« Währung einer der Pfeiler ist. auf denen sich einegesunde Wirtschaft ausbaut.

plosion, wobei fünf Personen lebensgefährliche Verletzungen
davontrugcn. Ei» Arbeiter hatte sich mit einem offenen Licht
zu dicht an eine» großen Benzinbehälter begeben, der Fcuci
sing und explodierte. Eine Arbeiterin, die sich vor de» Flain-
me» durch die Flucht retten wollte, stürzte die Treppe hin¬
unter und trug einen schweren Obcrschenkelbruch davvn.

land»Die deutsche Währungspolitikha, das Ansehen Deutsch-
b Lm *(‘,* .anbc  wesentlich gefördert und unseren KreditI k t f «7 hi,uiüiu  um » uiiftrctrii HitOli
Ä t9Ci C L U,!?b ™L r l ^he» heute auch wirtschaftlich in

den Augen der weit wieder als eine feste Nation ba.

Es wird durchgegriffen!
Amtsenthebung wegen übermähigen Aufwandes.

Neustadta. d. tzdt., 27. November.
Der Borsitzeirde des Gau-Untersuchungsausschusses, Ley-

ser, ertätzt folgende Bekanntmachung:
»Bei einer Kassenrevision bei der Verbandskreisleitung

Landau des Deutschen Arbeiterverbandes des Baugewerbes
in der Deutschen Arbeitsfront wurde festgestellt, daß der
verantwortliche Verbandskreisleiter. Karl chomann, eine»
übermäßigen Spesenaufwandtrieb, der in dieser Form der
Veruntreuung von Arbeitergroschen gleichkommt.

Auf Weisung des Gauleiters wurde Homann aus der
Partei ausgeschlossen und sofort in hast genommen. Das
von homann ohne Notwendigkeit au» den ihm anvertrau-
ten Geldern beschaffte Auto, da» hauptsächlich privaten
Zwecke« diente, wurde beschlagnahmt.

GA Führet«Besprechung
München. 27. Nov. Im Laufe der letzte» Woche versam-

w«lte, wie der „Völkische Peobachter" meldet. Stabschef
Rohm in Feldafing am Starnberger See die Führer lämt-
Ucher Llvergruppen und oer <vA ,u einer große»
Besprechung. Den Gegenstand der Aussprache bildeien die
in den Monaten seit der Machtübernahme gesammelten Er¬
fahrungen und Fragen organisatorischer Art.

Anerbengeseh und Großgrundbesitz.
Die Bildung der Anerbenbehorden ist so weit sortgcschrilie«!

laß nunmehr auch das geregelte Verfahren für die Zulassung vüß
zräßeren Gütern (über 125 Hektar) durchgesührt werden kan/
Lie ersten Anträge von Großgrundbesitzern sind bereit» be>/
»cichsininister für Ernährung und Landwirtschost cingegang««!
nid e» dürste schon in der nächste» Zeit eine Anzahl Güter. bl
'cnen die Voranssctzungcn de» Reichrerbhosgcsetzcsvorliegen, at
krbhvse zugelassen werden. Es empsiehll sich, die Anträge n:|
Zulassung von Erbhösen so bald wie möglich bei dem zuständig»,
tlnerbengericht zu stellen.

verschärfte Grenzüberwachung.

£1

2

Der Sicherheitsdircktor in Salzbuig hat eine scharfe llclicrJrs
vachung de» Grenzverkehrs ongeordnct und die Gendarmeriepoch
>n der Grenze verstärkt. Gleichzeitig wurde der 'Verkehr m
ürastsahrzeugen und Fahrrädern zwischen Salzburg— Loser ur
Salzburg—Großgmain eingeschränkt, vie Durchreise durch boy,-
-ischev Gebiet ist nur Personen gestattet, die politisch oollkomuu,
.einwandfrei" sind und sich mit einer Bestätigung der Sichcrhei;
«ekorde ihre» Wohnorte» au,weisen könne», daß gegen ihre Reis
lurch bäuerische» Gebiet nicht» einzuwcnden ist

Uil

Da
Berliner DD.-Bankgebäude an das Reich verkauft.

^ Reich hat zur räumlichen Zusammenlegung zweier bis-
l)«r aliseiuanderlicgcnder Ministerien das Gei'äude der
Deutschen Bank und Disconto-Gesellschast zwischen Unter den

Linden und Behrenstraße in Berlin getauft.

nt

Versammlung,- und Aufmarschverbot in Wien
Der äslerreichische Ministerrat beschloß nach Erledigung lausen¬

der Angelegenheiten, daß in der Zeit vom l Dezemberd. I . tn
>um 15. Januar 1954 alle Versammlungen und Ausmärsch« in 'AiiuE’d
nisnahmslo, zu unterbleiben haben, von diesem politischen Meid-
lachtsfrieden sind nur rein gesellschaftlich« Veranstaltungen in ge
lchlossenem Raum und solche zu nachweisbar wohltätigen Zweck««
rusgenommen. — Schließlich wurde dir Ausgabe von Sonder-
iriefniarken für die Winterhilfe genehmigt.

De Valero die Einreise nach Nordirland verboten.
Die lllstcr-Reglerung hat dem irische» Ministerpräsident««

Se Valero die Einreise nach Nordirland verbalen, um seine Teil¬
nahme an dem Wahlfeldzug zu verhindern. Im Falle der Nichl-
desolgung des Verbotes wird dr Valero die Verhaftung aus norS-
irischem Boden angedroht. Es ist jedoch unwahrscheinlich, daß d«i
irische Ministerpräsident nach Ulster fahren wird, wo er in einem
Wahlkreise al» Kandidat der Nationalisten ausgestellt wurde.

Kleine politische Meldungen
, Der Reichspräsident empfing den deutschen Gesandten In Stock-
galm. Prinz zu Wied, ferner den aus seinen, Amte scheidend.«
Staatssekretär Dr. Sautter zur Verabschiedung.

Der französische volschaster Francois Poncet wurde von U'l
Reichskanzler Adolf Hitler empfangen.

Die vom Statistischen Reichramt berechnete Richtzisser de
Großhandelspreise stellt sich für den 21. November aus »6,5. sie
hat sich gegenüber der Vorwoche<»6.I) um 0.2 v. 5). erhöht.

Zwischen Vertretern Danzigs und der polnischen Regierung
hab-e:, Verhandlungen über den Abschluß einer Konvention in den
Finanzangelegenhelte» des Hasenausschusses von Danzig stall
gesunden.
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SE DBERALL ZU HABEN

In unserem Zeitungsverlag ist erschienen:

Chronik
der Gemeinde Gberstedteu

Bearbeitet von August Kori

bietet sich flcisiigc». redegewandten
Herren durch tlcbcrnahiiie einer Bezirks-
Vertretung zum Vertrieb altbekannter
und lcickitperkäuslicher Artikel, die in
jeder Viehhaltung lausend gebraucht
werde», a» Landwirte etc. Grosze Ab¬
satzmöglichkeiten und hohe Provision,
daher gutes Einkommen! Fachkennt¬
nisse nicht ersvrderlich, Einarbeitung
und Prupagandackluterstiibillig kosten¬
los. Schriftliche Angebote»nt. genancr
Angabe des bereisten Bezirkes unter
K M7t> an die Ervcd. dieser Zeitung.

Lehrling
.»IN sofortige» oder
päteren Eintritt sür

unser Büro gesucht-{) -Lehrzeit3 Jahre . —
ES wollen sich nur
solche Bewerber siirneld.,diese Lehrstelle mel .
dir an Hand von
Zeugnissen allerbeste
-Lchulkeimtnisie Nach¬
weisen können«.gute
Uingaiigöfvrlilen ha¬
ben. Eigenbändig ge-

Z-3iMkr-

mit Bad. abaeschloks.
Vorplatzu. Zubehör
Alt vermiete » . Wo,
sagt die Geschästtzst.

3 «M I . K«
mit .heiznna an einzelne Dame zu «mielr». - Nähere» >» der Geschnsteii»
dieser Zeitung.

schriebcne Offert, mit
.besäLebenslauf befördert
die Geschäftsstelled.
Zeitung unter I 90i).
vetchler

DeriUensß
durch schrisltche Heim¬
arbeit auch tm Ae-
bendrrut Adreffen-

verlag Duisburg,
Bostschließfach 285.

ldexilrov
Jubiläums - Aus-
6abe,m.Kopfaold-hnitt und Gold-
vrügg., Halbleder-
band— 17 Bände,
komplett, wie neu,
eine Zierde für den
Bücherschrank, ist
billig zu verkaufeii.
Angebote mit.A 15
a.d.Geschäftsstelle.

Möbliert.
Zimmer
sofort zu vermiete»

Bad H»mburg.
FerdtnandSvl.2<»ISt.

mit Bad. Balkon u.
Zubehör(Zentralhz.)
an ruhige Leute zu
vermieten. Wo, sagt
die Geschäftsstelled.
Zeitung.

Berat» Dich mit Onkel Bock,
Daß Dein» Lebenskraft nicht »lockt
Er sei Dein Hauifreund , (reu und willig,
Kauf Dir »ein Werk, ei ist spottbillig.

In jedes Haus gehört

Bocks Buch
vom gesunden und
kranken Menschen
Neu herausgegeben unter Mitwirkung einer Reihe bedeu-

1 tender Facharzt» von Dr . med . wilh . Cimersi
1018 Seifen mit 443 zum Teil farbigen Abbildungen, 19. Auf¬
lage . Geschmackvoll in Ganzleinen gebunden.

Preis statt früher RM IG .«
nur noch . . RM 7 . 20
einschÜGfjlich Porto und Verpackung

Oat nunmehr In 19 Auflagen vorliegend # Bocks Buch Ist des bekenn*
teste unler allen popular -medizirJschan Werken . Oie vorliegende
neuste Au1' >ge Ist bis eut die letjfen Forschungen erglnxt una gehlHen Min, ... ,» In I_ tu  iii -j iar . i * r i » ,. >d! n ..? il?'J en  J n * ö ' (• tJ«n v«r»lindlich « t W«li« , j«doch mit wlnen
•aialllidi . m Emil , auf den Grund , tln Raqislar von üb «r 1ltM Sfldi
wortan «rl. IdN. rl d . n G . brauch.

„Bocks Buch" ist ein treuer Ratgeber
und Freund in der Not.

benutzen Sie die nie wiederkehrende Gelegenheit zur
Anschaffung eines derartigen Hausschafes.
Auf Wunsch zahlbar In 2 Monatsraten.

Firma W. Mertens , Buchhandlung
Leipzin C I , QueretraBe 27

Hier abtr«nu«B
Von d . r Firm* W. M. rt . m , L. lpxlg C 1, Quenlralj . 27, b . ilella

»«du Budi , Pr. l» (lall RM 16.- nur RM 7.20 «Inichl . Porto u . V«
Ujtarung durch spesenfreie Nachnahme . Ich wünsche Teilzahlung fn
2 Monatsraten zu RM 3.60. 1. Rate ist bei Lieferung nachzunehmen
N*m* .

▲dreist.



Bad Hombnrger
eueftc Nachrichten

Gedenktage am 28. Jiourniber.
|f ? n 7(oüiifor |ri)er Mort (Fruft vn» 'Muer in Dorpat gestorben
|i ? rr tttjirurfl und Dichter Richard »on V 0 > f in o n n (Leon

der> in Cteno geftorben.
Der schweizerischeLichter Nonrod Ferdinand Me » er in
Milchberg geflorben,

■ ' onnenonfflong 7.42 Uljr :: Mondiuitergang 3.4(J Uhr
lgonnennnlerflona 15.52 Uhr :: Mondonsgong 13.18 Uhr

Auto rast gegen Güterzug
2 lote.  3 verletzte bei Lohr.

)tiirnbcrci . 27 November.
Abends gegen IM Uhr durchbrach ein mit fünf Perso-

I . beiefoler Kraftwagen bei dem in der Nähe »on Neuen-
Irf gelegene » schienengleichen Ueberqang der Staatsstraße
Inüinden (Main )—Lohr den geschlossene» Schrankenbaum

fuhr in einen gerade vorbeisohrenden Güterzng hinein.
Der ürast,vagen wurde von einem Güterwagen ersaßt,
m weil mitgeschleift und völlig zertrümmert . Die In-

ljien de» Kraftwagen » befanden sich aus der heimfahr«
Id? Lohr von einer Hitlerjugend Tagung in würzburg.
lic wagensührerin . Grete Schäfer . Tochter de» Besitzer»,
^d der Mitfahrer Franz Meyer von Lohr wurden getötet,

übrigen drei Insassen verletzt.
Die Schranke war vorschriftsmäßig geschlossen und be-

fichtet. Warnzeichen sind aufgestellt . Die Sicht war bei
loctenem Wetter gut.

Ein bestechliches Subjekt
nlhüllungen über den Lhefredakleur de» „Petit parlfien ".

Berlin . 26 November.
Der „Börsenzeitung " wird aus Paris gemeldet:
Es dürfte In Deutschland von nicht geringem Interesse

i.» i»> 4» erfahre » , das; der Chefredakteur des „Petit Pa-
,.» sien . Eli Bois , der für die gemeinen Fälschungen jenes
.Mattes die HauptoernntwortuNg trägt , in eingeweihten Pa-
Jiicr Kreisen schon lange als

ein unlauterer und korrupter Journalist
>'ka»nt ist. Bei einer Enquete über verschiedene Korrup-
lonserscheiiiuugen , die der frühere Ministerpräsident Lavai
»stellte, wurde auch

Herr Eli voi » auf » schwerste belastet.
Jf » wurde ihm nachgemiesen , daß er monatlich Bestechungs-

oWelder in Höhe von 30 000 Franken angenommen hat . Ein
Ersuch Lavals , diese „Zierde " der französischen Journal !-

er tensä âst am weiteren Wirken zu verhindern , mißlang leider.
iveil vor Herr » Bois offenbar kongeniale Besitzer des „Petit
Parifien ". Dupuis . obwohl er von der Angelegenheit voll-
omme» unterrichtet war.
an dem schmutzigen Verhalten seine» Chefredakteur » kei¬
nerlei Anftof ; nahm und mit dem schwer velasteen
weiter zusammenarbeitele . als ob nicht, geschehen sei.

Lei dieser Gelegenheit mag noch sestgestellt werden , daß es
fi Pariser Kreise » kein Geheimnis ist, daß Herr Eli Bois

ch dem geflüchteten deutschen Kommunistenführer Willy
ünzenberg sehr uahesteht und ihn bei der Herausgabe

iner Hetzschrift „Die Aktion " mit Rat und Tat unterstützt.

Die Quittungen „Peters"
Aussage Hirsch» von der „Voten Fahne ".

Als erster Zeuge in der 44. Berhandlung des Reichs-
Irysbrandstifterprozesses wird der Schriftsteller Werner
Ihirsch au » dem Konzentrationslager vargeführt . Hirsch
l âr Redakteur bei der „Roten Fahne " und Mitarbeiter
Ifitn Zentralkomitee der Bartei . Der Zeuge Hirsch betont.
Mß er vor diesem Verfahren Popoff nicht gekannt habe.
■DieP ~ . '
MilktVernehmung des Zeugen wendet sich dann dem Haujit

“ nämlich dem Namen Peter , den der Zeuge ein-. zu. .. _
■mal geführt hat . Er hatte zahlreiche Quittungen mit diesem
I'iamen unterschrieben . Hirsch erklärt , daß er zu der Zeit,
I»1g er die quittierten Beträge für seine Ausarbeitungen
Itthielt . nicht mehr mit dem Parteiapparat .in Verbindung
■geraten wollte , da er feine eigentliche Tätigkeit ja schon aus-
Igegeben hatte . Deswegen habe er wohl die Quittungen nicht
Nt seinem richtigen Namen unterschrieben . Der Borltüende

krag . Den Angeklagten Popoff , wl « es komme , daß diese
Quittungen bei ihm gesunden wurden . Popoff erklärt ; iem-
lich erregt , es sei ganz ausgeschlossen , daß pirsch die Quit¬
tungen geschrieben habe . Die Quittungen seien von seinem
Bekannten Peter ausgeschrieben und unterschrieben morden.
Die Beträge wären zur Deckung der Ausgaben , die er zur
Beschaffung von Druckschriften gemacht hatte , bestimmt ge¬
wesen . Hirsch erklärt weiter , es sei ausgeschlossen , daß er
mit dem Bekannten Peter des Popoff identisch sei. Der
Zeuge Hirsch wird dann veranlaßt , am Kerichtstisch den
Quittungstext in deutscher und lateinisct )er Schrift abzu-
schreiben, damit das Gericht Schriftproben zur Vergleichung
hat . Rechtsanwalt Dr . Teichert weilt auf Grund der Schrift¬
probe darauf hin . daß das große A und F von dem Zeu-
Scii ganz anders geschrieben worden seien als auf den

mittuliAen . Wenn noch Zweifel bestünden , beantrage er.
einen Schriftsachverständigen zu vernehmen zum Beweise
dnfiir . daß die Quittungen nicht von dem Zeug »n geschrieben
sind.

Auch der Angeklagte Taneff erklärt , daß jener Peter,
der ihn bei seiner Ankunft in Berlin aus Popoffs Veran-
lassung in die Wohnung des Sänke geführt habe , ein ganz
anderer Mensch gewesen sei als der hier vernommene Zeuge
Hirsch. Auf eine Einwendung des Qberreichsanmalts er¬
klärt der Zeuge Hirsch : Selbstverständlich war sich die Kom¬
munistische Partei darüber klar , daß ihr Endziel , bfc Er¬
richtung der Räterepublik , nur auf dem Wege der Revo¬
lution ourchgeführt werden konnte . Wenn aber ein ernste¬
rer Funktionär der Kommunistischen Partei um die Jahres¬
wende 1932/33 die Frage zur Machtergreifung durch die
Arbeiterbewegung als eine akute Aufgabe hingestellt hätte,
so wäre er ohne weiteres seiner Funktion enthoben worden.

Nun wird der Schriftsteller Bruno P e t e r s o n als
Zeuge vernommen . Er gehört seit 1919 zur Kommunisti¬
sche» Partei und erklärt , daß er auch heute noch ihren Zielen
anhäuge . In den Tagen vor dem Reichstagsbrand ist er oft
bei To '. gler im Reichstag gewesen . Der Zeuge war auch
am Abend des Brandes mit Torgler und Koenen bei Alchin-
ger . ist aber dort schon früher weggegangen und hat von
dein Brande erst am nächsten Tage au » den Zeitungen er - >
fahren , lieber die Quittungen des Zeugen Hirsch erklärt er . j
daß er an diesen Zeuge » keinerlei Zahlungen geleistet habe.
Hirsch erklärt aber immer wieder , daß er vielleicht nur ge-
ulaubt habe . Bruno Pelerso » vermittle die Sache mit dem
' 'Selbe, daß aber tatsächlich die Stenotypistin Stark das selbst
erledigt habe . Der Vorsitzende erklärt , er müsse auf die
irühere Aussdge von Hirsch verweisen , wo er klar und deut¬
sch sestgestellt habe , daß er die Gelder von Peterson erhielt.
Der Vorsitzende stellt noch fest, daß die Stenotypistin Stark
flüchtig ist. Der Zeuge Peterson meint , die Sache erkläre
sich vielleicht in folgender Weise : Hirsch wußte , daß Peterson
im Karl -Liebknecht -Haus zu tun hatte und daß die Steno-
lnviltin Stark auch mit ihm zu tun batte . Wenn Hirsch nun
von lhr Geld veram , das er quittierte , )o have er dabei viel¬
leicht in der Vorstellung gelebt , das Geld komme von Pe-
Icrson.

und diese beiden Reden zeigen deutlich den Wandel seiner
Einsicht und seines Kurses.

Der englische Außenminister hat besonder » vor den
Tribünen de» Parlament » mit aller Deutlichkeit klaraestellt,
daß EnAland entschlossen Ist. feine bisherige erfolglose ver-
mittlertatigkeit aufzugeben , und er hat Frankreich auf den
Weg direkter Verhandlungen mit Deutschland verwiesen.

Er macht sich damit die Erkenntnisse zu eigen , die
Reichskanzler Adolf Hitler zu wiederholten Male » als die
Richtlinie des außenpolitische » Kurses der Reichsregierung
bezeichnet hat . noch zuletzt in dem Interview mit einem

GirZohnGimonsErkenntniffe
Der englische Außenminister an Frankreich . — Deutschland»

„Beitrag " zur Abrüstung.
Sir John Simon , der verantwortliche Leiter 'ber briti¬

schen Außenpolitik , hat eine schlechte Presse gehabt , al » seine
politische und persönliche Schuld an dem Niederbruch in
Genf zur Erörterung stand . Man hat sein starres Austreten
dafür ebenso verantwortlich gemacht wie für die plötzliche
Versteifung der englischen Politik und ihr unverständliches
Einschweuken aus die französische Linie . Vielleicht wollte
London damit einen letzten Versuch machen , Genf zu retten.
Die Einsicht der Unmöglichkeit dieses Versuche» ist durch den '
entschlossenen Austritt Deutschlands au » dem Genfer Kreise
aber i» England sehr schnell gekommen und offenbar sehr
stark gewachsen . Auch die Unzufriedenheit des Präsidenten
der Abrüstungskonferenz . Henderson , mit den Genfer Zu-
ständen wird das Ihrige dazu beitrage » haben . Die englische
Politik hat unter dem Eindruck dieser Erkenntnisse eine
deutliche Schwenkung vollzogen , und es ehrt den englischen
Außenminister , daß er nicht starr an einem Kurs fefthält,
dessen verfehlte Richtung aucy er inzwischen einsehen mußte.
Sir John Simon hat vei zwei Gelegenheiten , einmal im
Unterhaus und dann in einer Beranftaltung seine» Heimat-
lichen Wahlkreise », über die internationale Lage gesprochen.

f'Mizofrrcycu ttviiruaikskeu. Man ya: vfscnbar in Englandiese Ausführungen des Reichskanzlers sehr wohl verstau-
de» und billigt seine Absicht, mit Frankreich direkt in Mau¬
takt zu kommen . Der englische 'Tußenminisler siel,, aller¬
dings gleicl)sa!ls die Schwierigkeiten dieses Unteruehmcns
sehr deutlich und er sieht, daß sie durch den Sturz des sian-
zwischen Kabinetts gewachsen sind.

Die Worte , die er darüber svrach , enthalten lndirekl
eine Anerkennung der in Deutschland herrschenden sta¬

bilen Verhältnisse.
Sie zeige» , daß die cngliiche Politik mehr und mehr Einsicht
und Verständnis der Lage Deutschlands eulgcgenbriugl
Allerdings beweisen dieselben Ausführungen des englische,,
Außenministers auch , daß dieses Verständnis in entscheide » '
den Punkten nod ) sehr zu wünschen übrig läßt . Sir John
Simon hat die Formlilierung gebraucht , daß es im Interesse
der Abrüstung liege , wenn auch Deutschland seinen „Bei¬
trag " dazu liefere.

Au » diesen Worten spricht eine starte Verkennung der
tatsächlichen Verhältnisse.

Der englische Außenminister braucht mir eine Minute »ach-
zlidenken , uni zu wisssn , daß Deutschland aus dem Gebiet
ocr Abrüstung alles überhaupt nur Mögliche getan hat , daß
es auf diesem Gebiet nicht Schuldner sonder » Gläubiger ist,
und daß die anderen Mächte die Berpslichlung haben , ihre
„Beiträge " zu liefern . Immerhin darf man hassen , daß der
von maßgebendster englischer Stelle ausgehende Anstoß dazu
beitragen wird , die Dinge weiter in Bewegung zu Hallen.

Die Wahl der spanischen Frau
Der Sieg der Rechten at » Folge de» neuen Wahlrecht ».

Die verfassunggebende Natinnalversamnilung . die sich
die neue spanische Republik im Jahre 1931 wählte , halte
einen überwältigeuden Erfolg der vereinigten Sozialisten,
Radikalen und ähnlichen Gruppen gebracht . Die früher
regierenden Parteien waren völlig zusamnicngcschmolzen.
Von den 470 Mitgliedern de» Parlaments hatten sie kau»,
noch 50 Abgeordnete.

Bei den fetzt durchgesührten Wahlen haben die Rechts-
Parteien bei einer Wahlbeteiligung von 70 v. H. ganz un-
geheure Erfolge gehabt , die sich ln ihrer ganzen Größe noch
gar nicht Übersehen lassen , die aber In Ihrer Auswirkung
zwetfello « eine grundlegende Umgestaltung der politischen
verySttniffe in Spanien bringen werden.

Die Gründe für diesen Umschwung sind mannigfaltig
Sie liegen natürlich auch in der wachsenden Unzufriedenheit
des Landes mit dem Kurs . -den die Linke bisher gesteuert
hat und der den konservativen Traditionen namctztlich de,
Bevölkerung auf dem Lande widersprach . Ein wesentliche,
Faktor für die Durchsetzung dieser konservativen Anschauun¬
gen aber ist der , daß die bisher an der Macht befindlichen
Kreise den großen psychologischen Fehler gemacht haben , ln
ihrem Streben nach liberalen Prinzipien das Wahlrecht auf
die Frauen auszudehnen.

E » hat sich gezeigt , daß die Frau In Spanien in noch
stärkerem Rlaße als der wann konservativ und an Tra¬
ditionen gebunden ist. und die Frauen haben das ihnen zum
ersten Male in die Hand gegebene Machtmittel de» Stimm¬
zettel» benutzt , um ihrer Gesinnung aus das überzeugendste
Ausdruck zu verleihen.

Die Linksparteien haben eine vernichtende Niederlage
erlitten , und die Partei der Mitte ivird nur mit der Rechte»
zujainmen Möglichkeiten der Betätigung habe » . Die Stich¬
wahlen werden zwar das Ergebnis erst genau erkenne»
lassen, aber schon heute steht Spanien vor der Frage , ob
nicht diese konservative » Kräfte eine Bedrohung der Re-
uiblik überhaupt oder zu», mindesten ihrer heutigen , noch
o wenig befestigten Fori » bringen werdenf-

Neuer Luft Hansa -Atlantitflug
In Ratal in Brasilien ist da » deutsche Wasserflugzeug

„Taifun " der Deutschen Lust Hansa nach 17ständigem
Fluge gelandet.

Das Flugzeug , das in Bathurst (Britisch -Gambien ) an
der afrikanische » Westküste ausgestiegcn war . »ahm aus dem
Flugstützpunkt „Westfalen " eine Zwischenlandung vor . Die
gesamte Flugstrecke betrug 1680 Kilometer.

25  Jahre Luftschiffbau Zeppelin
Der Luftschissba » Zeppelin kann auf ein 25fährige » Be¬

stehen zurückblicken. s diesen, Anlaß sandte der Vorstand
der Hamburg -Ameritu Linie ein Telegramm , ln dem er der
Werst eingedenk der wirtschaftlich und kulturell wertvollen
Leistungen de» Luftschiffbaues die herzlichsten Glückwünsche
übermittelt in der festen Zuversicht , daß die Hoffnungen und
Plane für die Gestaltung und Durchführung de» zukünftigen
Wellluftschissverkehrs ilct, voll erfüllen werden.

Lubbe wird gesprächig.
Im Reichstagsbrandstif-
ter -Prozeß ereignete sich
insofern eine Sensation,

als der Hauptange¬
klagte Lubbe ganz un¬
erwartet längere Aus¬
führungen zu dem Pro-

zeßthema machte.

Senator Scialoja wird beigeseht.
In Rom wurde der verstorbene Senator Vittorio Scialoja,
der ständige Vertreter Italiens beim Völkerbundsrat , feier¬
lich beigesetzt. Unser Bild zeigt den Trauerzug vor de»,

Justizpalast.



8| Nachdruck verboten.
Sie fuhr mit der Zungenspitze iiber die Lippen , machte

eine genießerische Miene und versicherte : „So wie der
Kuchen im .Roten Engel ' , schmeckt keiner mehr auf der
Welt , glaube ich." Leiser setzte sie hinzu : „Aber ich habe
damals immer Hunger gehabt , und alles hat mir gut ge-
schmeckt, alles . Jetzt weis , ich gar nicht mehr , wie daS
überhaupt ist, »venn man Hunger hat ; und ich habe früher
doch so oft tvelchen gehabt , so oft !"

Er fand sie reizend . Die Offenheit und Harmlosigkeit,
mit der sic von der bitteren Vergangenheit sprach , ent¬
zückte ihn . Der Reichtum , in den sic so unvermutet und
plötzlich hincinvcrsctzt worden war , hatte ihr die Frische
und Natürlichkeit nicht rauben können . Die meisten Mäd¬
chen an ihrer Stelle tvürdcn sich jetzt gespreizt und hoch¬
mütig ansgespielt haben , als erinnerten sie sich nicht mehr
an die Misere , die hinter ihnen laa

Sie fragte ihn:
„Was sind Sie , Bert ? Haven « >c irgendeine Arbeit ?"
Er nickte.
„Natürlich ! Ich bin Doktor der Medizin und jetzt

Htlfsarzt an einem Frankfurter Krankenhaus ."
Sie staunte ihn an.
„Da haben Sie aber viel lernen müssen . Mächtig

schwer ist der Beruf , glaube ich. Aber sehr schön — nicht
wahr ? Wenn Sie jemanden gesund gemacht haben , freuen
Sie sich wohl sehr — wie ? "

Er nickte lvieder und empfand cs tief , fast fromm:
Reben dem zierlichen Ding , das so lieb plauderte , möchte
er weitergehen bis ans Ende der Welt.

Sie trumpfte tvichtig auf:
„Ich muß auch viel lernen . Meine Schrift ist schon viel

besser geworden . Lesen konnte ich immer schnell ; aber
jetzt lerne ich richtig betonen , und ich kann auch schon fran¬
zösisch zählen und lerne wunderhübsche Gedichte von
Dichtern auswendig , die schrecklich berühmt sind . Die
Dichter heißen Goethe , Schiller und Uhland . Manchmal
brummt mir der Kopf vom vielen Wissen . Ich soll näm¬
lich so rasch wie möglich gebildet werden ."

Sie seufzte drollig.
Er blickte sie lächelnd von der Seite an , und als sie ihn

auch anschaute , mußte er wieder , wie beim ersten Sehen,
denken : An wen erinnerten ihn nur ihre Augen ? An
welches andere Augenpaar ? Jetzt fiel es ihm ein.

Auf einem Bild hatte er diese Augen gesehen ; das
Bild hing in « Salon einer Frankfurter Familie , bei der
er manchmal zu Gast war . Es war ein altes Bild von
einem unbekannten Maler und stellte eine kinderzarte,
junge Dame dar . Veilchen trug sie im Haar und Veilchen
am Kleid . Die Dame mit den Veilchen !, nannte sie seine
Gastgeberin . Er erzählte Angela von dem Bild , und daß
es ihre Augen hätte und wie sehr cs ihm gefalle.

„Würde ich Ihnen auch so gut gefallen wie das Bild,
wenn ich Veilchen tragen würde ?" fragte sie eifrig.

„Liegt Ihnen denn etwas daran , mir zu gefallen ?"
„Natürlich , Bert ! Viel liegt mir daran . Aber Sie

haben mich die ganze Zeit nur ein einziges Mal Angela
genannt ."

Wie wartend blieb sie stehen . Er konnte nicht anders
und sagte leise , wie von Zärtlichkeit getragen : „Angela !"
Hätte Herr von Schenk selbst dabei gestanden , würde er
es auch gesagt haben.

Sie sah ihn schweigend und zufrieden an . Erst nach
einem Weilchen meinte sie lächelnd:

„Fränlein Wartberg hat ein hübsches Veilchensträub-
chcn aus seidenen Blumen . Sie steckt es manchmal an . Ich
will sie bitten , mir auch eins zu besorgen oder mehrere,
und wenn wir uns Wiedersehen , sehe ich aus wie die Dame
auf dem Bilde ."

Beide befanden sich schon in der Nähe des Hügel¬
schlosses und als sie sich abschiednehmend die Hände reich¬
ten , stand oben an einem der Fenster Herr von Schenk mit
einem Fernglas und wunderte sich, wie lebhaft sich seine
Pflegetochter drüben auf einem Wege von Bertram
Moldenhauer verabschiedete.

Er dachte daran , daß Angela den jungen Arzt damals
geküßt , als sie sich bei ihm bedankt , nachdem er sie vom
Friedhof , wo sie ohnmächtig gctvorde », zu seinen Eltern
gebracht.

Bertram Moldenhauer sah wahrscheinlich in Angela
nicht mehr das Kind , das er in ihr sah , und wenn sie dann
so weit war , daß er Freude an der Tochter haben wollte,
die er sich ausgesucht , kam vielleicht dieser Mensch und
holte sie ihin fort . Angela war noch zu jung , zu leicht zu
beeinflussen . Es gefiel ihm nicht , daß sich die beiden vie
Hände schüttelten , als könnten sie sich gar nicht vonein¬
ander trennen.

Es ärgerte ihn . Er empfand ein Gefühl , das er nicht
anders als Eifersucht benennen konnte.

Endlich gingen die beiden auseinander . Ehrfricd
von Schenk wartete fast ungeduldig , daß Angela zu ihm
kommen sollte . Aber diesmal kam sic nicht , wie sonst , nach
einem Ausgang zuerst zu ihn, , er hörte ihren leichten
Schritt an seiner Tür vorübereilen . Sonderbar ivar das!
Er empfand heftigen Zorn gegen Bertram Moldenhauer,

als trage der die Schuld daran , daß Angela nicht gleich
sein Zimmer betrat.

Er nahm an seinem Schreibtisch Platz und versank in
Nachdenken.

In die tveite Welt.

Angela war mit Bruder in das Zimmer Fräulein
Wartbergs gestürzt . Ihre erste Frage war:

„Wo kann man solche Veilchen kaufen , wie Sie haben,
Fräulein Wartberg ?"

„In Modewarengeschäften oder Geschäften für künst¬
liche Blumen ."

„Ich möchte bald ivelche haben !" erklärte Angela.
„Veilchen sind z» schön."

Felizia begriff nicht reck» , wie Angela so unvermittelt
auf den Wunsch verfalle » ivar ; aber sie gab zur Antwort:

„Morgen fahren >vir ja »ach Frankfurt . Bitten Sie
nur Papa . Ihnen zu erlauben , solche Veilchen zu kaufen ."

„Das darf ich auch ohne Erlaubnis . Ich habe gestern
zwanzig Mark Taschengeld bekommen ."

Felizia nickte nur , und dann gingen beide hinüber in
Angelas lvunvcrschöncS Wohnzimmer . Angela erzählte
treuherzig alles , worüber sie sich mit Bertram Molden-
Hauer unterhalten.

Noch am gleichen Abend erfuhr eS Ehrfried von Schenk
durch Felizia , weil er sic direkt befragt , ob sie etwas
wüßte . Er ballte die Faust.

„Die Sache fängt gut an . Wenn da nicht Einhalt getan
wird , kommt cs so, daß ich mir das Mädel nur ins Haus
genommen , um sie an den Ersten , der ihr in den Weg ge-
laufen , hcrzugcben . Dieses rührend harmlose Mädel fäll«
noch auf jeden 'rein , der ihr schön tut , und dann gibt es
ein großes Gejammer , wenn ich anderer Meinung bin
als sie. Mein Geld reizt anch . Und die MoldenhauerS sind
alle ein bißchen leicht , die können Geld gebrauchen . Angela
ist jetzt zum Glück noch beeinflußbar . Wir werden aus
Reisen gehen , Fräulein Wartberg . ES wird winterlich,
und da ist cs sowieso öde hier . Auch spanne ich geschäftlich
ganz gern ein Weilchen auS . Habe cS lange nicht mehr
getan . Sie können Angela unterwegs weiter unterrichten.
Das geht ganz gut . Wenn wir wiederkommen , wird sie
so weit sein , daß sie es versteht : Man fällt als junges
Mädel keinem fremden Herrn um den Hals und nennt
ihn auch nicht beim Vornamen , ebensowenig wie man
sich für ihn mit Veilchen schmückt, weil er das auf einem
Bild hübsch gefunden . Jetzt kapiert sie das noch nicht , auch
wenn man es ihr zu erklären versuchen würde ."

Er spielte mit einem Briefbeschwerer , auf dem man
den Eiffelturm sah.

„Zuerst reisen wir nach Paris , dann vielleicht nach
Marseille , vielleicht anch ein Stückchen nach Spanien hin¬
ein . Sobald es Frühling wird , kommen wir wieder . In¬
zwischen ist aus dem Naturkind , das ja überaus an¬
passungsfähig ist, die junge unnahbare Dame geworden,
als die ich sie sehen möchte ." Er seufzte . „Als ich Angela
kennenlernte , wirkte sie fast häßlich , und das paßte mir in
meine Pläne . Hätte ich da geahnt , wie reizend sie sein
würde , wenn — na , sagen wir mal : die Verwilderung
ihres Aeußeren von ihr abgcfallen , hätte ich mir vielleicht
alles anders überlegt . Aber wozu solche Gedanken ? ! Das
Mädel gehört mir . Ich gebe sie nicht her . Ich habe ihr
gesagt , was ich von ihr verlange : Liebe um Liebe ! Und
sie hat es mir gern versprochen ."

Felizia dachte : Was wußte denn ein Mädel von
Angelas Art von der Wichtigkeit eines Versprechens , wie
sie es dem etwas vereinsamten und verbitterten Manne
hatte geben müssen . Aber ebensowenig wußte sie auch
etwas von der Liebe . Und diese kleine Anbiederung
zwischen dem jungen Arzt und ihr war unwichtig auf¬
zufassen . Unterwegs , auf Reisen , würde sie gar nicht mehr
daran denken.

Angela klatschte begeistert in die Hände , als ihr Herr
von Schenk von der Reise sprach . Aber dann schüttelte sie
lebhaft mit dem Kopfe:

„Es geht nicht , Papa ! Ich kann doch .Bruder ' nicht
allein lassen !"

Er widersprach:
„Natürlich kannst du das . Der Diener ist jetzt .Brnderö'

guter Freund , und du darfst sicher sein , keiner tut dem
Tier etwas . Ich binde es alle, » im Hause auf die Seele ."

Angela schüttelte wieder mit dem Kopfe.
„Papa , es geht wirklich nicht ! .Bruder ' stirbt vor

Sehnsucht nach mir !"
Es gelang Herrn von Schenk aber doch, ihr klarzu¬

machen , daß „Bruder " die Trennung überleben würde.
Nun begann sie sich auf die große Reise zu freuen . An die
Veilchen schien sie gar nicht mehr zu denken , bei de» Reise¬
vorbereitungen . Ehrfried von Schenk sagte sich, daß er
einer Harmlosigkeit lvirklich zu viel Wichtigkeit beigelegt
hatte.

Aber Angela dachte doch an Bertram Moldenhauer.
Und daran , daß er ihr erzählt hatte , daß er alle vierzehn
Tage einen Sonnabend und Sonntag frei hatte . Es tat
ihr leid , daß sie ihn vor der Reise nun vielleicht nicht
mehr sehen würde.

Am Tage vor der Abreise besuchte sie noch einmal den

Friedhof , wohin sie Felizia begleitete . Als ste z,„-D fl
' kehrte » und am Hause des Bürgermeisters vorbeigi „„M

stand Bertram Moldenhauer vor der Gartentür . 0
hübsches Gesicht strahlte vie beiden Damen an . ■

Angela verstand noch nichts von der Förmlichkeil M
Vorstellung . Sie nahm Felizia bei der Hand , sagic xM /
fach : „Das ist meine Lehrerin , Felizia Wartberg ." I
zeigte sie mit dem Finger auf Doktor Moldenhauer : „£»fl '
ist mein Freund Bert !" I

Danach erzählte sie dem jungen Arzt lebhaft von tlnD
großen Reise , die sie am anderen Tage antreten sollte fl

Doktor Moldenhauer wurde sehr ernst . Alle frobl
Stimmung schien ihn plötzlich verlassen zu haben . M
Retsefreude Angelas empfand er bestimmt nicht mit H '
stellte Felizia fest. Sie dachte an Herrn von Schenk
erklärte : fl ,

„Angela braucht große Eindrücke . Sie sicht die $ J i
noch zu einseitig ." Als Angela dem Hnnd ein paar SchrhM '
»achlicf , fügte sie leise , und nur ihm verständlich , hi,„ »fl j
„Herr von Schenk will seine Pflegetochter so erziehen , da» ,
sie immer bei ihm bleibt . Er braucht einen Menschen , defl S
zu ihm gehört , der ihm treu ist, der an der Liebe vorbeifl >
geht ." fl 1

Angela hatte den Hund am Halsband und kam tnil
ihn » zurück . Bertram Moldenhauer dachte : Die Worte drfl
Erzieherin klangen sonderbar , nicht wie zufällig , eher lvifl
eine Warnung . »

Angela sagte : „Ich bleibe lange fort . Bitte , Bert , gchefl
Sie doch manchmal ins Hügelschloß und überzeugen Zjfl
sich, daß es .Bruder ' gut geht ." 1

Doktor Moldenhauer dachte an FeliziaS Worte „„fl
erwiderte : „Ich komme doch nur selten nach Hause !" fl

Sie wehrte ab : „Sic kommen alle vierzehn Tage „afl
Hause und manchmal noch außerdem unerwartet . Als«,fl
bitte , tun Ste mir den Gefallen , Bert !" I

Er nickte nur , brachte ein glattes „Nein !" nicht üb«fl
die Lippen . Doch dann sagte er : „Ich darf Ihren Wunsch!
aber nur erfüllen , wenn eS Herrn von Schenk recht ist.' »

Angela lächelte harmlos : „Warum sollte eS Papa de„„fl
nicht rech« sein , wenn Sie mir einen Gefallen erweisen,fl
Bert, " I

Er verneigte sich vor Felizia . fl
„Sie sind vielleicht so gut , Fräulein Wartberg , Herrn»

von Schenk von dem Wunsch seiner Tochter zu unteifl
richten . Im Notfall genügt eine Karte an die Adressifl
meiner Eltern , falls er e» nicht wünscht , daß ich mich »nifl
den Hund kümmere ." fl

Angela lachte jetzt : „So ein Unsinn ! Warum sollte et fl
Papa nicht wollen , Bert, " fl

Felizia drängte : 1
„Wir müssen gehen , Angela ! Ihr Papa erwartet um . fl

Es gibt noch allerlei für morgen zu ordnen .' I
Angela reichte dem jungen Arzt die Rechte . I
„Auf Wiedersehen , Bert ! Bleiben Sie mein gut» fl

Freund !" fl
Er brückte die kleine Hand , die noch an den Finger -!

spitzen ein wenig rauh , noch nicht ganz frei war von der»
Vergangenheit . Unwillkürlich klang seine Stimme sehcl
zärtlich , als er erwiderte : I

„Auf Wiedersehen , Angela ! Ich wünsche Ihnen viele!
glückliche Tage unterwegs !" I

Felizia Wartberg sah ihn an . Ihr scharfer , mahnen - 1
der Blick irritierte ihn . Da löste er seine Hand auS ver I
Angelas . Aber jetzt reckte Angela sich auf die Zehenspitze » fl
hoch und ihre Arme legten sich um seinen HalS . Ein Kuß fl
streifte dicht an seinen Lippen vorbei , weil er erschreck»M
zurückwich . M

Felizia Wartberg drängte : W
„Schnell , schnell, Angela ! Wir dürfen unS nicht mevM

aufhalten I" >
Angela nickte dem Manne noch einmal zu : . >
„Auf Wiedersehen , Bert !" Dann ging sie neben ihm »

Begleiterin her , von der sie an Größe weit überragt wurde . I
Bertram Moldenhauer , der nur ein kurzes Stück fl

Weges mit den Damen gegangen , war ftehengeblieben , wo fl
er zuletzt gestanden . Es war nicht weit vom Hause seiner fl
Eltern . ■

In ihm war ein Durcheinander , in dem er sich nichl fl
.inehr zurechlfand . Angela Eberhard hatte ihm vom ersten I
Augenblick an gefallen , und obwohl er oft an ihre eigen - fl
artige Lieblichkeit und ihre noch so unverfälschte Harm - I
losigkeii hatte denken müssen , an ihren impulsiven Kuß I
und ihre wunderbaren Augen , ivar sie ihn « doch nicht viel fl
anders als ein halberwachsene » Mädelchen erschienen , fl
Die Worte der Erzieherin aber zeigten ihm sein« eigenen fl
Gefühle plötzlich in einem ganz anderen Licht . fl

Die Worte Felizia Wartbergs hatten sich, förmlich in fl
ihn hineingehämmert ; er hätte sic »achsprechen können , fl
Silbe für Silbe : Herr von Schenk will seine Pflegetochter fl
so erziehen , daß sie immer bei ihm bleibt . Er braucht einen fl
Menschen , der zu ihm gehört , der ihm treu ist, der an der fl
riebe vorbeigehtI I

Er lachte kurz aus . Man schien schon Angst davor z»
haben , er könne Lust verspüren , vaö süße Menschenkinv
für sich zu begehren.

Bisher hatte er noch nicht so weit gedacht . Aber jetzt,
mir einem Male , war ver Gedanke da >vie eine große
heiße Sehnsucht.

Er blickte den beiden Gestalten nach, die sich immer
iveiter entfernten , und als fühle sie seine Gedanken , drehte
sich Angela um , winkte mit dem Taschentuch . Da zog auch
Bertram Moldenhauer sein Taschentuch hervor , winkte
und rief : „Leb wohl , kleine Angela ! Auf ein baldige»
Wiedersehen I"

Aber die Entfernung war schon zu groß ; Angela hörte
die Worte nicht mehr , sah nicht einmal , wie sich Bertram
Moldenhauers Lippen bewegten.

Felizia Wartberg erklärte ihrer Pflegebefohlene»
freundlich : „Man fällt keinem fremden Herrn um de»
HalS , Angela , man dreht sich auch nicht nach ihm um !"

tgortsetzung folaU
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